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Gloſſen zum Tage. 
Frankreich will ein Oſt⸗Locarno. 


In einem Artikel über die Frage der Rheinlandräumung 
nimmt die Pariſer „Ere Nouvelle“ den bekannten Vorſchlag 
de Jouvenels auf, die vorzeitige Räumung des 
Rheinlandes durchzuführen gegen die Verpflichtung 
Deutſchlands, ein „Locarno des Oſtens“ abzuſchließen. 
Das Blatt erklärt, wenn Frankreich aus den Verhandlungen 
über die Räumung nicht den Nutzen ziehe, eine gewiſſe Zahl 
noch ſchwebender Fragen dabei zu regeln, dann gehe die 
wertvollſte Gelegenheit, das Werk von Locarno zu befeſtigen, 
verloren. Das Verlangen nach militäriſchen Garantien für 
die deutſche Weſtgrenze würde zu ſchwierigen und endloſen 
Debatten führen. Da aber Frankreich nicht nur die Ver⸗ 
teidigung der Rheingrenze, ſondern auch die Verteidi⸗ 
gung der Weichſelgrenze auf ſich genommen habe, 
Deutſchland jedoch hinſichtlich ſeiner Oſtgrenze noch keine 
endgültige Verpflichtung eingegangen ſei, ſo müſſe man von 
Deutſchland als Gegenleiſtung für die vorzeitige Räumung 
des Rheinlandes 


Sicherheitsgarantien für die polniſche Grenze 


verlangen, d. h. den Abſchluß eines „Locarno des Oſtens“. 

In ähnlicher Richtung bewegt fiğ ein Artikel Guſtave 
Hervés in der „Victoire“. Hervé iſt bekanntlich feit kurzer 
Zeit ein überzeugter Anhänger der deutſch⸗franzöſiſchen 
Wiederannäherung. In der „Victoire“ ſetzte er ſich am 
Mittwoch mit der franzöſiſchen Rechten auseinander, die 
ſeine Verſöhnungspolitik mit Deutſchland mit dem Hinweis 
auf die Wiener Veranſtaltungen bekämpft. Es ſei gewiß, 
io führt Hervé u. a. aus, daß ein wahrer deutſch⸗franzöſiſcher 
Friede von Frankreich nach der Räumung der beſetzten Ge⸗ 
biete noch andere Opfer verlangen werde; darunter in 
erſter Linie die 


Zuſtimmung Frankreichs zum Anſchluß 
von ſieben Millionen Deutſchöſterrei ö 
oa Anſchluß ſei ý „ 
Zermeidung diplomatiſcher Zwiſchenfälle mit den & lier 
aber noch nicht amtlich angekündigt. m bie Auß 


miniſter von Frankreich, talien, Polen und England 
keine ſchlechten Außen miniſter ſeien, müßten 


guch ſie erkennen, daß Deutſchland ſich aus dem eigent⸗ 


lichen Deutſchland mit 64 Millionen Einwohnern und einem 
Oſterreich⸗Deutſchland mit eben Millionen Einwohnern 
zuſammenſetze. Der offizielle Anſchluß Oſterreichs werde 
für das republikaniſche Deutſchland eine große Befriedigung 
der Eigenliebe und des Stolzes ſein, ohne an der Wirklich⸗ 
keit der Dinge etwas zu ändern. Dieſe Genugtuung müßte 
Frankreich ohne Zögern an dem Tage geben, an dem das 
neue Deutſchland fie von Frankreich als Unterpfand eines 
wahren deutſch⸗franzöſiſchen Friedens verlange. Frankreich 
müſſe fih höchſtens mit Italien und der Aidecheſlowakel 
einigen, bevor es Ja ſage und verlangen, daß das an⸗ 
geſchloſſene Oſterreich auf ewige Zeiten ebenſo ente 
militariſiert werde wie das Rheinland. Zum Schluß 
ſetzt ſich Hervé für die 


Rückgabe von Togo und Kamerun an Deutſchland 


ein, da das franzöſiſche Kolonialreich groß genug ſei 
i Ä a ſei, um 
diese eitterliche Geſte zu geſtatten. 
a . Herve alſo geſtern noch auseinandergeſetzt 
„ rantreid könne fiğ auf die Dauer dem Anſchluß 


ſterreichs an De i 
ar utſchland nicht widerſetzen, er- 
a . — Donnerstag, daß es zwei deutſche For⸗ 


ſulen 1 die Frankreich auf keinen Fall er⸗ 


die Abſchaſfung des volniſchen Korribors 
und die in der Präambel 
ane 3 Abrüstung 
zunkte“, jagt Herr Hervé, „können die Deutſchen ſicher fein, 
Klotz von den frioblichſten und für die dentſch⸗frangöſiſche 


anzuerkennen. njichtlich der allgemeinen 
ung erklärt Servus, der Wolter bund belinde fh 
reich ihm die mbryonenhaften Zuſtand, als daß Frank⸗ 


teidigen. Es BART p erlafen könne, fein Gebiet zu ver- 


einveritanden erklären 
„„Das 7. erliner T u 
öſiſchen Wünf agebl.“ bemerkt zu dieſen fran⸗ 
DODANE 99 — acht lakoniſch: „Es braucht aum noch 


Deut 
5 ne die frühere Rheinlandräumung durch ein 


teien einig, was au 
‚rungen im Reichstag ac 
men iſt.“ 


Keine politiſchen Zugeſtändniſſe? 


Anknüpfend an einem i er⸗ 
ſchienenen Artikel über die dr en l re 
Ibajtsverbandlungen, in dem es heißt, daß man 
fih das e des Í 
Falle denken könne, wenn die i ite di tſchen 
Hauptfſorderungen erfüllt, und polniſche, Seite die dene 
(ſoll wohl heißen: Wiederkaufs) von en An⸗ 
ſiedlern verzichtet und ihrer kau dation s- 
politik vollkommen entſagt, ſtellt der der Regierung nahe⸗ 
ſtehende „Glos Pramdy“, der vorausſchickt, daß er Anhänger 
der Normaliſierung der 
Polen und Deutſchlaud jei, feft, daß bei einer derartigen 
Behandlung der Sache eine Grundlage für eine Diskufſion 


heute tatſächlich vollzogen, Jur. 
en 
Sofern die Außen⸗ 


Abkommens lediglich in dem 


zwar die enzzonen⸗ 
veror du ung aufhebt, auf das Recht a a antaua ‘ 


der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 


über den Wirtſchaftsvertrag nicht gegeben ſei und daß dann 
die Diskuſſion ſelbſt nur eine Zeitverſchwendung 
wäre. Das Blatt teilt den von dem deutſchen Blatt auf⸗ 
geſtellten Grundſatz der beiderſeitigen Opfer zugunſten 
einer Verſtändigung, hält es aber nicht für möglich, auf 
ſeinen zuſaätzlichen Grundſatz zu verzichten, der lautet: In 
Wirtſchaftsſachen darf nur von wirtſchaftlichen 
Opfern und Zugeſtändniſfen, nicht aber von politiſchen die 
Rede ſein. Der „Glos Prawdy“ hält die Behauptung für 
eine freie Phantaſie, daß auf deutſcher Seite die Opfer 
wirtſchaftlicher Natur viel größer ſeien werden als die pol⸗ 
niſchen. In Wirklichkeit ſei dies ein vollkommen un⸗ 
begründetes „Jonglieren mit Worten“, da es noch nicht be⸗ 
wieſen worden fei, daß die polniſchen Opfer für den pole 
niſchen wirtſchaftlichen Organismus weniger beſchwerlich 
ſein würden als die Opfer der anderen Seite. 

Sollte es zu einer Diskuſſion über politiſche Themen 
kommen, ſo werde Polen mit ſeinem Regiſter der Sachen, 
die die Atmoſphäre des Zuſammenlebens der beiden Völker 
trüben und die im Intereſſe des Friedens und des Ge⸗ 
lingeus von feinen Nachbarn liquidiert oder in verſöhn⸗ 
lichem Geiſte entſchieden werden müßten, hinter Deutſchland 
nicht zurückſtehen. „Vorläufig“, ſo ſchließt der „Glos 
Prawdy“ ſprechen wir nur von Fragen des würtſchaft⸗ 
lichen Austauſchs und werden uns ſtrikte an dieſen 
Gegenſtand halten. In dieſem Punkte iſt die Solidarität 
der polntſchen öffentlichen Meinung vollkommen und bildet 
eine ſtarke und dauernde Stütze für unſere Delegierten und 
den bombardierten (2) polniſchen Geſandten in Berlin.“ — 

Zu dieſer Abwehr des „Glos Prawdy“, deren Heftigkeit 
keineswegs ihrer Berechtigung entſpricht, möchten wir kurz 
bemerken, daß die drei im „Berliner Lokalanzeiger“ er⸗ 
wähnten Hauptforderungen durchaus nicht rein politiſcher, 
fondern eher wirtſchafts politiſcher Natur zu 
ſcheinen. Es iſt eine Torheit, das moraliſche Recht Deutſch⸗ 
lands zur günſtigen Erledigung dieſer Vorbedingungen, 
denen man auf polniſcher Seite keine analogen Vokbehalte 
entgegenſtellen kann, leugnen zu wollen. Was nützt ein 
Niederlaſſungsrecht, wenn durch Grenzzonenverordnung, 
Liquidation und Wiederkauf ſeine Erfolge mehr als auf⸗ 
gewogen werden? Was nützt. ein wirtſchaftlicher 
Ausgleich, wenn gleichzeitig durch ſtändige politiſche 
Verärgerung, die von ſchweren wirtſchaftlichen Ber- 

u ſt en ae mieh, der Wirtſchaftsfriede eine unnötige 

t. 


nterbrechung erfäh 8 
Auch die RN des Berliner Blattes, daß bei 
einem Vergleich der n wirtſchaftlichen Poſitionen die 


deutſche Seite mehr Opfer zu bringen hätte als die 
polniſche und daß deshalb ein Entgegenkommen in den an⸗ 
gedeuteten Hauptfragen die Situation der polniſchen Dele- 
gation erleichtern wird, ijt für den Kenner der Verhältniſſe 
durchaus der Erörterung wert. Es iſt kein „Jonglieren 
mit Worten“ und kein „Spiel der freien Phantaſie“, wenn 
man zugibt, daß die geſamte öffentliche Meinung Polens 
lieber auf das Liquidations⸗ und Anſiedlerunrecht verzichtet, 
als daß es ſeine Exportforderungen mit allzu hohen Inge: 
ſtändniſſen für den rein wirtſchaftlichen Import belaſtet und 
damit die junge polniſche Induſtrie gefährdet. Der „Glos 
Prawdy“ iſt ebenſo wenig zum Sprecher des Volkes gewählt, 
wie der Weſtmarkenverein, der ſich gleichfalls gern dieſe 
Rolle eines Bevollmächtigten der polniſchen Nation anmaßt. 


Unterzeichnung des Kellog⸗Paltes 
am 27. Auguft d. Is. 


Paris, 27. Juli. PAT. Amtlich wird gemeldet, daß die 
Unterzeichnung des Antikriegspaktes im Außenminiſterium 
in Paris am 27. Auguſt d. J. erfolgen wird. Zu dieſem 
feierlichen Akt werden perſönlich erſcheinen: die Miniſter 

ellog, Briand, Chamberlain, Streſemann, Hymans, Zaleſki 
nd Beneſch. Die Ankunft des Miniſterpräſidenten Muſſo⸗ 
lini und des japaniſchen Miniſterpräſidenten Tanaka ift 
zweifelhaft. f 1 
Der Berliner Preſſe zufolge gibt man in dortigen poli- 
tiſchen Kreiſen der Sieh e darüber Ausdruck, daß die 
Unterzeichnung des Antikriegspakts in Paris erfolgt, da 
man hieraus im Zuſammenhange mit der Begegnung der 
Miniſter der europäiſchen Mächte eine günſtige Wendung in 
den Verhandlungen über die vorzeitige Rheinland⸗ 
räumung erwarte. Die Tel-Union betont, daß man in 
den politiſchen Kreiſen Berlins den künftigen deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verhandlungen mit großen Hoffnungen entgegen⸗ 
fehe, da die direkten Unterredungen zwiſchen dem Reichs⸗ 
außenminiſter Streſemann und dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Poincars in hervorragendem Maße 
zur Annäherung zwiſchen den beiden Großmächten beitragen 
würden. Das „Berliner Tageblatt“ erfährt, daß Streſe⸗ 
mann vor ſeiner Abreiſe nach Paris noch eine Konferenz 
mit dem Sowjfetkommiſſar für Außeres Tſchitſcherin 
abhalten werde, deſſen Ankunft in Berlin Mitte Auguſt er⸗ 
wartet wird. Tſchitſcherin werde bei feiner Anweſenheit in 
Berlin dem Miniſter Streſemann einen Beſuch abſtatten, 
und man nimmt an, daß es bei dieſer Begegnung zu Unter⸗ 
redungen über die gegenwärtigen deutſch⸗ ruſſiſchen 
Beziehungen im Zuſammenhange mit der Schachty⸗ 
Prozeß kommen werde. A 


Verdächtige Eile. 


Danzig, 26. Juli. PAT. In einem Kommentar zu der 
Meldung, daß die Unterzeichnung des Kriegsächtungspakts 
am 27. Auguſt in Paris erfolgen foll, ſchreibt die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Danziger „Volksſtimme“: 

„Die Eile, mit der Amerika auf die Unterzeichnung 
des Paktes drängt, iſt ve rdächtig. Sie beſtätigt den Ein⸗ 
druck, daß es ſich hier um ein Propagandamanö ver 
handelt.“ Unter Hinweis auf die von England und Frank⸗ 
reich in bezug auf den Patt gemachten Vorbehalte ſtellt 
das Blatt feſt, daß dieſe Vorbehalte den Pakt und deſſen Be⸗ 
deutung untergraben hätten. Die Vorbehalte Frant- 


ſein 


hat eine bedenkliche 


in bezug auf die Traktate von Locarno und die Ber- 
a Mi über den Völkerbund ſeien begründet ge⸗ 
weſen. Bedenklich feien jedoch die Vorbehalte Franf- 
reich über das Bündnis mit den Staaten der Kleiner 


Entente und mit Polen. 


Verspätete Eröffnung der Herbſt ſeſſion. 


Warſchau, 27. Jull. (Eigene Drahtmeldung.) Hier ſind 
Gerüchte tm Umlauf, daß die Eröffnung der Herbit- 
ſeſſion des polniſchen Parlaments eine Verſpätung 
erfahren werde und zwar infolge der Arbeiten der Re⸗ 


gierung an der Verfaſſungsreform. Die Herbſtſeſſion der“ 
Se en Körperſchaften, die Ende 8 beirt ` 
re 3 


beginnt, ſoll der Frage der Verfaſſungsre orm g 


widmet ſein. 

In einer Korreſpondenz aus Warſchau nimmt der 
„Mancheſter Guardian“ bei einer Beſprechung der ſozialiſti⸗ 
ſchen Oppoſition gegenüber der polniſchen Regierung an, daß 
der Sejm aufgelöſt und die Verfaſſungsreform auf 
dem Wege der Einberufung der Wojewodſchafts⸗ 
Landtage unter Umgehung des Seim durchgeführt wer⸗ 
den würde. 3 


Baltiſche Wirtſchafts⸗Anion? 


Berlin, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die geſtrige 
Preſſe meldet aus Reval, daß die dortigen Zeitungen ein 
neues Projekt der Milderung des polniſch⸗litauiſchen Kon⸗ 


flikts beſprechen, das ſeinen Urſprung angeblich in London 


wirtſchaftliche 
Polen, Lettland und 
Litauen zuſtande kommen, wobei Wilna und die 
Wilnaer Wojewodſchaft von der polniſchen Regierung, 
Memel dagegen von der litauiſchen Regierung die Au⸗ 
tonomie erhalten follen. Die Zollgrenzen zwiſchen 
dieſen drei Staaten würden aufgehoben werden. 

Die Berliner „Deutſche Tageszeitung“ meint. daß! dieſe 
Meldung einen polniſchen Verſuchsballon dar⸗ 
ſtelle, und daß die Verwirklichung dieſes Planes das Ende 
nicht allein Litauens, ſondern auch anderer baltiſcher Staaten 
bedeuten würde. 


hat. Nach dieſem Projekt ſoll eine 


Föderation zwiſchen 


Die Kroaten 5 
verlangen volllommene Autonomie. 


Belgrad, 26. Juli. Die innere Lage in Ingoflawien 
$ Verſchärfung erfahren. Die kro⸗ 
atiſchen Abgeordneten haben ihre Beziehungen mit Belgrad 
vollſtändig abgebrochen. Zwiſchen Belgrad und Agram 
herrſcht eine fo geſpaunte Atmoſphäre, daß die bis 
jetzt herrſchende Kabinettskriſe zu einer Staatskriſe 
geworden iſt. In Agram halten die kroatiſchen parlamen⸗ 
tariſchen Vertreter Reden, in denen die vollkommene 
Auton om ie für Kroatien gefordert wird. Sie betonen, 


daß der allgemeine Charakter des Bundesſtaates 


t 
werden müſſe, daß die Kroaten jedoch wenig Gemelnſames 


mit den Serben hätten, die ſich noch dazu ſolcher Mittel be⸗ 


dienen, wie des politiſchen Mordes im Parlament. Info! 
deſſen iſt anzunehmen, daß die Bildung des neuen Kabinetts 


durch den floweniſchen Volksführer Koroſchetz wenig 


Ausſichten auf Erfolg hat. 


Neue Perſpeltiven 
in den deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Unter dieſer Überſchrift bringt der „Kurjer Po. 
ranny“, der bekanntlich der Regierung nahe ſteht, 
einen längeren Aufſatz aus der Feder eines Herrr 
F. Bierkiewicz, der in dem Problem der deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen das intere 
nationale Moment hervorhebt und von dieſem 
Geſichtspunkt aus zu dem Schluß kommt, daß die 
Verhandlungen letzten Endes doch zu einem poſt⸗ 
tiven Ergebnis führen würden. Herr Bier⸗ 
kiewiez ſchreibt: 

Zweifellos arbeitet die Zeit für eine deutſch⸗polniſche 
Verſtändigung. Gar zu tieſe Wurzeln hat in den Seelen 
der Völker die Erinnerung an den Weltkrieg und ſeine 
wur, Wirtſchaftsfolgen geſchlagen, gar zu deutlich beginnt 
n der Zeit des Radios und des Flugzeuges die gegeu⸗ 
feitige wirtſchaftliche Abhängigkeit der 
Staaten in die Erſcheinung zu treten, als daß man ſich den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieg für die Dauer eines noch 
längeren Zeitabſchnittes vorſtellen kann. In der Organi⸗ 
ſierung des Friedens hat die Menſchheit in der letzten Zeit 


bedeutende Schritte nach vorwärts unternommen. er 
Kellog⸗ Pakt lehnt in ſeiner neuen Formulierung 
zweifellos eventuelle Revindikations⸗Abſichten 


Deutſchlands, die nicht anders wie auf dem Wege des Qrir- 
earn 5 n ſtärkt damit den Boden 
e tatſächliche dauernde Befriedun js 
polniſchen Beziehungen. j EE 
‚Parallel mit den Fortſchritten der internationalen Ar⸗ 
beit an der Befriedung der politiſchen Verhältniß⸗ 
3 bedeutende Fortſchritte auf dem Gebiet der inter⸗ 
page Arbeiten an der Befriedung der wirtſchaft⸗ 
Be A Verhältniſſe gemacht. Unter den Auſpizien des 
Sierat undes wurde zum Beispiel eine große Aktion am 
h 1 der wirklichen Freiheit auf dem Gehio 
5 RE RN atio nalen Handels und zur Beſeitigun 
A D BE rT A ben welche die Entwicklung der 
1 ichen Verhältniſſe hemmen. Dieſe Aktion bewe 
ſich in drei Richtungen: / 2 ur 


52. Jahrg. f 


cha 


Ä 


à 


= 


s 
* 


behaltung der Reglementierung der Ein- und Ausfuhr von 


polniſche 


i zur Annahme, auf Grund deffen die Ratifizierung der Kon⸗ 


große 


E 


polni 
aus 


gung 
beerrſcht die Sitte, daß der Geſuchſteller in diefer Sache 


bttten, mir das Waffentragen zu geſtatten.“ 


lieren, ſondern mich 


wird erledigt werden! 


für den weiteren Gang der erwähnten 
Denn Polen hat die internationale Konvention in der 


1. Aufhebung der in einer Reihe von Staaten ver⸗ 
2 flichtenden Ein» und Ausfuhrverbote; 
t 


gelung des Umſatzes mit Waren die den f a n i⸗ 
ären und veterinären Beitlihmungen unter⸗ 


liegen; 
8. 3 Regelung des Niebderlaſungs⸗ 
rechtes. 


Die erſte Serie dieſer Arbeiten wurde nach zwei inter- 
nationalen Konferenzen mit der Unterseiäuung einer Kon⸗ 
Bao ebaeihlciten, durch die fämtlihe Ein⸗ und 

usfuhrverbote, mit Ausnahme einiger, te 
man ſich geeinigt hatte, aufgehoben werden. f 
dieſen letzten Verboten befindet ſich die Polen enn 
Kohle. Die Quelle der augenblicklichen eibehaltung 
dieſes Verbots war die Notwendigkeit, durch die erſte Kon⸗ 
ferenz das von England eingebrachte Verbot der Einfuhr 
von Farbſtoffen zu akzeptieren. Dieſes Verbot vers 
pflichtet bis zum Jahre 1930, und es unterliegt kaum einem 

weifel, daß es in dieſem Jahre aufgehoben und im Zu⸗ 
ammenhange damit auch das Einführverbot für Kohle 
annulliert werden muß. 

Einen bedeutenden Fortſchritt haben auch die Arbeiten 
an den Veterinär⸗ Problemen gemacht. Aus dem 
Gang dieſer Arbeiten geht klar hervor, daß die abfurde 
890 . deren die Einfuhr von 200 000 Schweinen 
unſchädlich, jedoch die von 500—600 000 aus veterinärſſchen 
Gründen unzuläſſig ſei, fallen gelaſſen werden muß, un 
daß ſich die Anwendung der Vetertnärbeftimmungen für 
wirtſchaftliche Zwecke, d. h. die Unterſcheidung der Staaten 
und die Feſtſetzung der Einfuhrmengen aus ihnen auf 
internationalem Boden als unmöglich erweiſen wird. Be⸗ 
arend für dieſe glückliche Richtung der Arbeiten ift die 
durch die zweite internationale Konſerenz beſchloſſene Ab⸗ 
lehnung des tſchechiſchen Antrages auf Beibehal⸗ 
tung des Einfuhrverbotes für Vieh. Dieſer Mi- 
trag wurde auch von der deutſchen Delegation nicht ver⸗ 
teidigt; ſie meldete auch für ſich keine ähnlichen Vor⸗ 


behalte an. 

Die Arheiten an der einheitlichen Regelung des 
Niederlaſſungsrechtes befinden ſich gegenwärtig 
im F der Beſprechung der angemelde⸗ 
ten Initiative. 

Es iſt klar, daß die Richtung und die Ergebniſſe der 
oben erwähnten internationalen Arbeiten einen ent- 
cheidenden Einfluß auf den Inhalt der zweiſeitigen Mb- 
ommen zwiſchen den Staaten und damit auch auf den In⸗ 

alt der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
andlungen werden ausüben müſſen, um ſo mehr, als 
beide Staaten, d. h. Deutſchland und Polen, an dieſen inter- 
nationalen Arbeiten einen hervorragenden Anteil nehmen. 
Man könnte es ſich ſchwer vorſtellen, und dies wäre eine 
böſe Prognoſe für die Genfer Arbeiten, würden die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen ſich auch weiterhin in der bis⸗ 
herigen Richtung bewegen, d. h. in der Richtung der Bei⸗ 


Kohle, von Tieren und Produkten are Urſprungs, 
ah von Eiſen auf der einen Seite und einer Reihe von 
nöuftriellen Artikeln auf der anderen; um fo mehr, als die 
gegenwärtigen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
i internationalen 
Arbeiten eine direkt ausnahmsweiſe Bedeutung haben. 
Pee der Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote mit 

em Vorbehalt unterzeichnet, daß ſie erſt dann 
ratifiztert werden kann, wenn Polen die Freiheit der 
Ausfuhr und Einfuhr auch für feine Hauptexrport⸗Artikel, 
nämlich für Kohle, Tiere und Produkte tieriſchen Ur penas, 
ſowie für Eifen erlangt. An diefem Vorbehalt hielt die 
Delegation in der zweiten internationalen 
Konferenz feſt. 


In der zweiten Konferenz gelangte ein Protokoll | 


vention bis zum 8. Auguſt 1929 erfolgen und die Kon⸗ 
vention bis zum 1. Januar 1930 in Kraft treten ſoll, ſofern 
fie in dieſem Termin von 18 Staate u, barunter auch von 
olen, ratifiziert werden wird. enn alſo Deutſch⸗ 
and an dem Standpunkt feſthalten ſollte, daß in dem zwei⸗ 
ſeitigen Abkommen feine Ein⸗ und Ausfuhrverbote Hel- 
behalten werden, ſo könnte Polen auf Grund ſeines 
generellen Vorbehalts nicht rechtzeitig die inter⸗ 
nationale Konvention ratifizteren, die Konvention würde in 
dem vorgeſehenen Termin nicht in Kraft treten. und der 
Völkerbund wäre gezwungen, eine neue internatine 
nale Konferenz einzuberufen, was zweifellos nicht 
erwünſcht = Wir wiſſen nicht, welchen endgültigen Stand⸗ 
punkt die Deutſche Regierung einnehmen wird; bekannt iſt 
auch noch nicht der Standpunkt der Polniſchen Regierung. 
Man kann jedoch annehmen, daß ſich die Polniſche Regie⸗ 
rung auch weiterhin auf der Genfer Linie bewegen wird. 
Dagegen unterliegt es keinem Zweifel, da alls die 
Deutſche Regierung den Standpunkt der . 
beibehält, die Poluiſche Regierung mit Rückſicht auf die 
Bedeutung. die ſie der Befriedung und Neges 
ung der Beziehungen mit ſeinem weſtlichen Nachbarn bei⸗ 
en hat (??) und beimißt, auch dieſen Standpunkt 
tiden Regierung als Grundlage für die weiteren 
Verhandlungen annehmen wird. 


Loyalität. 


Der Wiener Korreſpondent der Polniſchen Telegraphen⸗ 
entur erfährt aus maßgebenden Kreiſen, daß die deut⸗ 
en Sänger aus Polen, die an den Schubert⸗ 
Feierlichkeiten in Wien teilgenommen hatten, ſich aller antt- 
chen Manifeitationen enthielten. Die deutſchen Sänger 
954, die dem Verbande der deutſchen Geſargrerzine £ 
in Polen angehören, entſandten an die polniſche Ge- 
KH aft in Wien eine Delegation, welche die Ge⸗ 
andtſchaft ihrer Loyalität gegenüber Polen verſicherte. Die 
Lodzer Sänger hielten eine Verſammlung ab, in der ein 
och auf Marſchall Pikſudſki ausgebracht und be⸗ 
chloſſen wurde, an den Marſchall ein eutſprechendes Tele⸗ 
gramm zu richten. 


Zeichen der Zeit. 
Herr Staroſt oder Herr Oberſt? 


Wir leſen in dem in Kielce er cheinenden „Sio wo: 
„Bei einem Staroſten in der Wojewodſchaft Lublin 
ſprach ein Intereſſent mit der Bitte vor, ihm die Genehmi⸗ 
zum Waffentragen zu erteilen. In dieſer Staroſtei 
per- 
ſönlich mit dem Staroſten konferieren muß. Der Inter⸗ 
eſſent ließ ſich daher bei dem Herrn Staroſten melden und 
die Diskuſſion nahm etwa folgenden Verlauf: 
Der Beſucher: „Herr Staroſt! Ich kam, um Sie zu 


zu titu⸗ 


Der Staroft: „Ich bitte, mich nicht Staro 
x; ſonſt 


mit rr Oberſt“ angur 
wird es mit der Waffe nichts.“ : 

Der Beſucher: „Gut, Herr Staroft, a Pir Polen 
Primo de Rivera regieren wird, werde Sie mit 
„Herr Oberſt“ anreden; ſolange aber Kl bei uns die 
republikaniſche Struktur beſteht und die Konſtitution 
verpflichtet, bitte ich Sie, Herr Staroſt, mir die Genehmi⸗ 
gung zu erteilen.“ 7 
ach einer kurzen, Paufe kam die Antwort: „Gut, es 


Die Wahrheit des Vorfalls iſt verbürgt; ſie klingt ein 
wenig komiſch, iſt aber recht ard cl KERN 


die Unklarheit der inneren Lage. 


u der Frage, 
wohl die geplante Reform der Verfaſſung 
bewegen werde, äußert ſich der nationaldemo⸗ 
tratie „Kurier Poznanſki“ in einem Qeit- 
artikel in Nr. 336 vom 25. Juli u. a.: 


„Soweit das Regierungslager in Frage kommt, kann 
ch leider niemand darüber orientieren, in welcher 
ichtung ſich eigentlich ſeine Wünſche bewegen. Zwei 

Jahre ſind ſeit der Mai⸗Revolution ungenützt verſtrichen, 
und heute ſtellen nicht allein das Regierungslager als 
Ganzes, ſondern ſelbſt feine einzelnen Teile, der demo⸗ 
krgtiſche Flügel ebenſo wie der konſervative, ein chaotiſches 

ild dar. In einem Bunte nur find fie einig, und zwar 
darin, daß die exekutive Gewalt verſtär'k't wer⸗ 
den ſoll, wobei die Grundvorausſetzung in der Wahl des 
Staatspräſidenten durch eine allgemeine 
Volksabſtimmung erblickt wird. Dieſe letztgenannte 
Forderung iſt offenſichtlich ein Nonſens, der in die 
Augen fällt; aber auch die einfeitige Stärkung der exeku⸗ 
tiven Gewalt ohne die Geſundung der geſetzgeberiſchen Ge⸗ 
walt und ohne die Regelung des beiderſeitigen Verhält⸗ 
niſſes it keine richtige Reform der Verfaffung; 
denn ſie würde das Land in neue Wirrniſſe ſtürzen. Außer 
der Parole der Stärkung der exekutiven Gewalt und der 
Wahl des Staatspräſidenten durch ein Plebiſzit können wir 
einen poſitiven und irgendwie kriſtalliſierten Plan aus 
dem Regierungslager nicht erfahren. Ein Blatt äußert 
ſich fo, ein anderes direkt in entgegengeſetztem Sinne. 

Und die Regierung ſelbſt? Von ihrer Anficht weiß man 
noch weniger, und wir zweifeln, ob dort bereits eine end⸗ 
gültige einheitliche und feſtſtehende Anſicht in diefen Din⸗ 
gen beſteht. Man weiß nur, daß Pilſudſkt gelegentlich der 
Tagung der Legionäre in Wilna Mitte Auguſt das Wort 
ergreifen will. Aber was er fagen wird, in welcher Rich⸗ 
tung ſich ſeine Ausführungen bewegen dürften und welche 
politiſchen oder allgemein konſtitutionellen Folgen feine 
Rede haben wird, — dies alles bleibt ein Rätſel.“ 

Zu dem gleichen Thema äußert ſich die Warſchauer 
„Rzecgpoſpolita“, ein Organ Korfantys und der Chriſtlichen 
Demokratie, u. a. wie folgt: 

„ „Die diesſährige Verſammlung der Legio⸗ 
zäre, die in Kürze zu erwarten ift, mird nicht nur in 
Polen mit Spannung erwartet, ſondern in ganz 
Europa. An dieſer Zuſammenkunft find zwei Dinge be⸗ 
ſonders intereſſont: i 


1. daß die Verſammlung nach Wilna 
derufen worden iſt, und 

2. daß bei dieſer Gelegenheit Marſchall PE 
ſudſki eine große Rede halten fol. 


Mit dieſen beiden Einzelheiten verknüpfen ſich viele 
Befürchtungen auf der einen und viele Hoffnungen auf der 
anderen Seite. Vor allem hofft die Öffentlichkeit, daß am 
12. Auguſt Marſchall Pifſudſki die poſitive Seite feiner 
Anſichten über die Staatsverfaſſung bekannt geben wird, 
um die negative Seſte, die er in ſeinem letzten Inter⸗ 
viem bezeichnet hat. zu vervollſtändigen. Niemand 
weiß, in welcher Richtung die Anficht des Marſchalls ſich 
bewegen wird. Ob ſie ſich nach der Seite des Wilnger 
„Slomo“ hinneigen wird, das von der „lombardiſchen 
Krone“ träumte, oder nach der Diktatur, nach der fih der 
„Gios Prawdy” fent, oder in der Richtung von Nenz 
wahlen und in Richtung des alten Elends in dem bis⸗ 
herigen kruptodiktatoriſchen Syſtem, wie dies der „Czas“ 
verlangt. Ausgeſchloſſen iſt dies alles nicht.“ 


fiber die Art wie die Ver faſſungsreform 
techniſch in die Wege zu leiten wäre, äußert ſich der 
Warſchauer „Kurjer Poranny” u. a. wie folgt: 


„Die Art der Turchführung dieſer Aufgabe (nämlich 
der Anderung der Verfaſſung) kann fehr verſchieden fein, 
Ziehen wir davon die kürzeſte und die am meiſten 
ſchablonenhafte in Betracht: 

„Die Regierung legt dem Sejm ein von ihr ent⸗ 
worfenes Projekt der Verfaſſung vor und erklärt, dieſes 
Projekt ſtelle ein Ganzes dar, das keiner Abänderung 
untermorfen werden dürfe, und fie ſtelle bei dem Beſchlus 
über dieſes Projeit ohne Anderung in einem genau 
umgrenzten kurzen Termin die Vertrauensfrage. 
Wenn der Sejm dieſem Verlangen nicht entipricht, jo ſtellt 
die Regierung beim Staatspräſidenten den Antrag auf 
a des Seim. Den Neuwahlen geht ein Volks⸗ 
referendum voraus oder dasſelbe wird mit den Wahlen 
verbunden ob das Regierungsprojekt angenommen oder 
abgelehnt werden ſoll. Allerdings iſt ein Referendum in 
der Verfaſſung von 1921 nicht vorgeſehen, aber keine Ber- 
faſſungsbeſtimmung verbietet ſeine Anordnung. Das 
Referendum wäre jedenfalls mit dem Geiſte der Ber- 
ſaſſung vereinbar, in der es heißt, daß die oberſte Ge⸗ 
walt beim Volke ſei. Es iſt im höchſten Grade un⸗ 
wahrſcheinlich, daß bei einer entſprechend organiſierten 
Aufklärung der Allgemeinheit über die Folgen der Bei- 
behaltung des bisherigen Chaos das Referendum zu un⸗ 
gunſten des Projekies ausfallen könnte. Im Gegenteil 
kann mit einer elementaren und enthuſiaſtiſchen Unter⸗ 
ſtützung jedes mutigen und ehrlichen Verſuchs, die Staats⸗ 
verfaſſung zu erneuern, gerechnet werden.“ 

* * 


Engländer einen Staatsſtreich 
n Polen vorſtellen. 


Die „Sunday Chronicle“ meldet aus Warſchau, und 
war angeblich aus gut informierter Quelle, daß Polen am 
orabend eines Staatsſtreiches ſteht. Marſchall Pilſudſkt 

beabſichtige nach Vertreibung des Parlaments ſich zum 
König mit abſolutiſtſſcher Gewalt zu proklamieren. 


Nuſſiſche Monarchiſten⸗Propaganda 
in Polen. 


Warſchau. 26. Juli. Die Polizei hatte erfahren, daß im 
Kreife Quino einige Männer, die ſich für ruſſiſche 
Fürſten und Generale ausgeben, unter der Land⸗ 
bevölkerung Propaganda für die Wiedererrichtung 
der Monarchie in Rußland betreiben. 0 

Die Poltzet beobachtete das Treiben dieſer Männer und 
verhaftete einen Alexander Bologow, der ſowohl als 

Fürſt“ als auch als „General“ aufgetreten war. Er wurde 
in einem Warſchauer Unterſuchungsgefängnis interniert. 

Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, ob 
Bologow auf eigenen Antrieb oder im Auftrag der ruſſiſchen 
Emigranten gehandelt hat. 


ein⸗ 


Wie ſich bie, 


Die polniſchen Kommuniſten — 
ein Stoßtrupp der Sowjets? 


Warſchau, 23. Juli. Wie aus Moskau N. wird, 
ſprach Bucharin auf dem letzten Kongreß des Komintern 
u. a. auch über die polniſche kommuniſtiſche 
Partei. Bucharin führte aus, die polniſche kommuniſti⸗ 
ſche Partei ſtehe vor einer Gefahr, die abgewendet werden 
müſſe, da diefe Paritet von ganz beſonderer Wich⸗ 
tigkeit fet und im Fall eines Krieges dem Sowjetver⸗ 
band großen Nutzen bringen könnte; ſie ſei dann eines 
der wichtigſten Werkzeuge des Komintern über⸗ 
haupt. Der letzte Kongreß der Fraktionen der volniſchen 


in. welcher Richtung ſich 


kommuniſtiſchen Partei hätte nach eudloſen Beratungen 
beinahe zu einer Spaltung geführt, wenn der Komin⸗ 
tern auf die Tagung nicht einen gewiſſen Druck ausgeübt 
ätte. Zu einer Spaltung dürfe es aber nicht in einem 
ugenblick kommen, wo die Pitſudſti⸗Regierung die Macht 
habe und einen Krieg vorbereite. Es ſei doch ſicherlich 
beſſer, wenn man es im Kriege mit einer geſchloſſe⸗ 
nen kommuntiſtiſchen Front in Polen zu tun habe, die 
auf ſeiten der Sowjets kämpfen werde, als mit einander 
bekämpfenden Führern mehrerer Fraktionen der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei. 
* 


Pateks Proteſt an Moskau. 


Warſchau, 27. Juli. PAT. Der volniſche Geſandte in 
Moskau, Patek, reichte am 25. d. M. in Narkomindiel 
(Kommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten) dem Han: 
delsvertreter Karachan einen Proteft aus Anlaß der Rede 
ein, die Bucharin auf dem 6. Kongreß des Komintern 
gehalten hatte. Bucharin widmete in ſeiner Rede einen 
längeren Abſchnitt den in der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei Polens herrſchenden Verhältniſſen, wobei er der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß der Kongreß dem Vollzugs⸗ 
komitee beſondere Vollmachten zur Regelung der Verhält⸗ 
niſſe in dieſer Partei erteilen werde, zu dem Zweck, daß ſich 
die Partei zu einer der Hauptkräfte entwickele, über die die 
kommuniſtiſche Internationale verfügen wird, daß die pol⸗ 
niſchen Kommuniſten während eines Krieges als revolutio⸗ 
näre Soldaten gegen die eigene Regierung vorgehen möch⸗ 
ten. Patek erklärt, daß der Inhalt der Rede Bucharins, der 
eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Polens 
ankündigt, eine grelle Verletzung des Artikels 5 des Rigaer 
Traktats darſtelle. 


Vor einem ruſſiſch⸗afghaniſchen 
Handels⸗Ablommen. 


Moskau, 25. Juli. (PA T.) Während der Anweſenhein 
des Königs von Afghaniſtan fanden hier bekanntlich Unter⸗ 
redungen über den Abſchluß eines ſowjetruſſiſch⸗afghaniſchen 
Wirtſchaftsabkommens ſtatt, um die Handelsbeziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern zu beleben, die nach den 
Worten des Außenminiſters die Vorkriegsnormen noch nicht 
erreicht haben. Schon im Mai traf aus Kabul der 
afghaniſche Handelsminiſter in Moskau ein und 
führt dort auch jetzt noch die Wirtſchaftsverhandlungen mit 
den Sowjets. Während der Verhandlungen ſtellte es ſich 
heraus, daß die von der afghaniſchen Seite geſtellten Be⸗ 
dingungen für den Abſchluß eines ſolchen Traktats weit 
ſchwerer find, als dies die ſowfetruſſiſchen Vertreter erwartet 
hatten. In politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß das 
Abkommen früher oder ſpäter doch zuſtande kommt, da es 
den Sowjets daran liegt, und zwar mit Rückſicht auf die 
Notwendigkeit, für ihre Waren ein neues Abſatzgebiet zu er⸗ 
ſchließen, nicht minder, um ihre Einflüſſe in Afghaniſtan zu 
befeſtigen, die man hier als Baſis gegen den indiſchen Beſitz 
Großbritanniens anſieht. Der afaghaniſche Handelsminiſter 
ſoll jedoch zu den Politikern gehören, die Afghaniſtan von 
den ſowjetruſſiſchen Einflüſſen befreien wollen. 


die Dzeanflieger in Danzig. 


Die Ozeanflieger Hauptmann Köhl und Freiherr 
von Hüne feld, denen bei ihrem Aufenthalt in Königs⸗ 
berg am Mittwoch ein überaus herzlicher Empfang bereitet 
wurde, ſtarteten am Donnerstag um 11% Uhr mit der 
„Europa“ zum Weiterflug nach Danzig. Beim Anrollen 
zum Start erlitt die Maſchine eine ee Oiguna und 
es wurde kurz darauf bekanntgegeben, daß die Flieger mit 
einer Erſatzmaſchine ſtarten merden, und daß die „Europa 
nach erfolgter Ausbeſſerung nach Danzig nachgeſandt wird. 
Der leichte Unfall auf dem Devauer Platz hatte gar Folge, 
daß die beiden Flieger erſt um 2½ Uhr auf dem Langfuhrer 
Fluggelände eintreffen konnten. Schon lange vor der An⸗ 
kunft hatte ſich — wie die „Danziger Ztg.“ meldet — ein 
Jahlreiches Publikum eingefunden, und als die 
Flugmaſchine gegen 2.15 geſichtet wurde, mögen es au 5000 
Perſonen geweſen fein, die der Ankunft der Fliegerhelden 
harrten. Als die Flieger ihrer Maſchine entſtiegen waren, 
entlud ſich die Begeiſterung in Hochrufen, Hüte⸗ 
ſchwenken und Tücherwinken. Man kannte keine Grenzen, 
und das e c hatte es nicht leicht, 
die Maſſen zurückzuhalten. 

Nach 98 55 feierlichen Empfang fand abends um 8 Uhr 
in der Meſſehalle ein Tortragsabend ſtatt, bei dem zu⸗ 
nächſt Baron von Hünefeld die Grüße Fitzmaurices über⸗ 
brachte. Dann hielt Hauptmann Köhl einen Vortrag, 
in dem er den Ozeanflug der „Bremen“ ſchilderte. 
Zum Schluß berichtete noch Baron v. Hünefeld über den 
Flug. Beiden Rednern wurden auch hier begeiſterte Dva- 
tionen dargebracht. 


„Marſchall Pilſudſti“ noch nicht geſtartet. 


Die polniſchen Ozeanflieger, die am Donnerstag ber 
e antreten ſollten, ſcheinen ihren 
Start abermals verſchoben zu haben, da bis Redaktionſchluß 
am heutigen Freitag noch keine Meldungen über einen Ab⸗ 
flug vorliegen. 


t 


Ins trogifehe Schickſal Malmgrens. 


Wie aus Moskau berichtet wird, ſtellte der ruſſiſche 
Flieger Tſchuchnowſki fejt, daß er auch auf den Fil m⸗ 
aufnahmen, die er bei der Sichtung der Malmgren⸗ 
Gruppe machte, drei Perſonen erkannte. Das 
Schickſal des ſchwediſchen Gelehrten wird ſomit immer myſte⸗ 


riöſer. 
Nobiles Ankunft in Narwick. 


Aus Stockholm wird berichtet: Zur Aukuuft des 
„Gitta de Milano“, der Nobile an Bord hatte, hatte ſich in 
Narwick ſchon am frühen Morgen eine große Meuſchen⸗ 
menge am Kai verſammelt, die jedoch der Ankunft 
des Schiffes mit eiſigem Schweigen sufa. Keine 
Hand ans der großen Menſchenmenge rührte ſich beim Feſt⸗ 
machen des Schiffes, und kein Vertreter der norweglſchen 
Behörde war erſchienen. Die italieniſche Beſatzung baute 
einen mit Segeltuch bekleideten Landungsſteg, 
damit Nobile ungeſehen das Land erreichen 
kann, eine Maßnahme, die bei den Zuſchauern ironiſ che 
Bemerkungen hervorrief. Die Leute der „Italia 
blieben unſichtbar. Sie beſtiegen abends einen Eiſenbahn⸗ 
wagen, der ſie am Kai erwartete. Dieſer Wagen iſt dicht 
verſchloſſen, er wird in einem großen Bogen vom Kai um die 
Stadt herum nach dem Bahnhof geführt, wo er in den Zug 
angekoppelt wird, der nach Süden fährt. 


Tunneh behauptet feinen Weltmeiſtertitel. 


Newyork, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Geſteru 
wurde der mit Spannung erwartete Boxkampf um die 
Weltmeiſterſchaft im Schwergewichtsboxen 
ausgetragen. Gene Tunney konnte ſeinen Titel gegen 
den Neuſeeländer Henney behaupten, 


2, Blatt. 


Bommerellen. 


27. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Die Einſichtnahme in die Liſten für die Kranten- 
kaſſenwahl, die bis zum Dienstag dieſer Woche geſchehen 
konnte, iſt nur von wenigen Wahlberechtigten vollaogen 
worden. Die Zahl der Wähler beträgt 15 000. 1 

Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 2 a 
bis eee 2 3. Auguft: Löwenapotheke (Apte A 
vod Lwem), Herrenſtraße. 

X Die Volksküche. die bekanntlich eg a 
ſonſtigen Armen unentgeltlich ſchmackhaftes und in 10 ge 
Mittageſſen liefert, hat ihre Tätigkeit infolge der - 1 
Lokale zur Zeit ausgeführten Reparaturen . a b 
deren Fertigſtellung, die vorausſichtlich im Laufe = on 
nats Auguſt ee iol, wird die Küche wieder t er 
Ejienauscabe fortfahren. A 0 

x ie beiden neuen Straßenreinigungsautos hatten 
am Mittwoch nachmittag ihre Probedienſtleiſtung vor un 
aus Herren von der Stadt⸗, insbeſondere der 9 
tung, beſtehenden Kommiſſion zu abſolvieren. Das Reſul⸗ 
tat war befriedigend, jo daß die definitive Übernahme in 
den Dienſt der ſtädtiſchen Straßenreinigung erfolgte. 
Allerdings konnte die Handhabung und Beherrſchung ein- 
telner Ventile vorerſt noch nicht ganz exakt en 
gehen, da der betreffende Fachmann der Lieferfirma infolge 
Krankheit nicht zugegen war und hieſige Kräfte mit den 
einzelnen Teilen der großen, vielgeſtaltigen Maſchine er⸗ 
klärlicherweiſe noch nicht hinreichend umzugehen verſtehen. 
Die Autos beſitzen eine Spreng⸗, eine Spül⸗ und eine 
Kehrvorrichtung. Die Kehrbeſen ſind zwiſchen den Vorder⸗ 
und Hinterrädern angebracht. Das Waſſerbaſſin faßt nicht 
weniger als 3700 Liter. Die Maſchinen, deren ſchon viele in 
polniſchen Städten benutzt werden, können auch im Notfalle 
zu Feuerlöſchzwecken Verwendung finden. Eine völlige 
Ausſchaltung der Handarbeit bei der Straßenſäuberung 
wird, wie mancher vielleicht angenommen hat, freilich nicht 
herbeigeführt, da auch jetzt noch Arbeiter den von den Autos 
an die Bürgerſteigborde gefegten Schmutz zuſammenkehren 
und entfernen müſſen. Maſchinen, die außer der Sprit: 
und Fegevorxichtung gleichzeitig einen Kehrichtaufſauge⸗ 
apparat beſaßen, ſind zwar ſeinerzeit von der Verwaltung 
einer großen Stadt angeſchafft, dann aber als ihrer Auf 
gabe nicht genügend wieder beſeitigt worden. a 

X Der Abbruch des kleinen Vordergebändes in der 
Lindenſtraße iſt immer noch nicht vollendet, im Gegenteil, es 


ſteht noch das ganze Gebälk einſchließlich des Daches. Wie 
lange ſoll diefer eigentümliche Zuſtand andauern? Wie 


man hört, iſt ſchon vor einer Woche ſeitens der Baubehörde 
dem Eigentümer aufgegeben worden, die Niederlegung der 
Reſte des alten Fachwerkhauſes innerhalb weniger Tage, au 
beenden. 

Die alte Unfitte, Kirſchkerner und Obſtſchalen auf die 
Straße zu werfen, wird auch in der jetzigen Saiſon vielfach 
wieder bemerkt. Wie oft ſind dadurch ſchon Unfälle hervor⸗ 
gerufen worden. In der Kulmerſtraße glitt am Donners⸗ 
tag vormittag infolge Tretens auf einen Kirſchkern ein 
junger Mann aus und zog ſich eine Verſtau chung des 
rechten Fußes zu. Mehr Rückſichtnahme auf den Mit⸗ 
menſchen und etwas Selbſtzucht jote jedem eigen fein, der 
zu den Kulturmenſchen gerechnet werden will. Art e 

Diebſtähle. Dem Bildhauer Jan Bielawſti, 
wohnhaft Schlachthofſtraße 15, find ein hrrad und ein 
Herrenjackett im Geſamtwerte von 180 Zloty, ferner dem 
Jan Gotthard, Kulmerſtraße 14/18, vier Hühner im 
Werte von 18 Zloty entwendet worden. Die Täter konnten 
in beiden Fällen bisher noch nicht ermittelt werden. 90 

Feſtgenommen wurden vier Perſonen, und zwar zwei 
wegen Obdachloſigkeit und zwei wegen Diebſtahls. * 


Thorn (Toruń). 
Der Cäſar⸗Bogen. 

Vom Stadtv. Döhn erhalten wir folgende Zuſchrift zu 
dem augenblicklich lebhaft erörterten Thema des „Caeſar⸗ 
Bogens“: „In letzter Zeit, beſonders nach dem Tode des 
Wojewoden Miodzianowſki beſchäftigt ſich das hieſige 
„Slowo Pomorſkie“ viel mit Artikeln, die die Überſchrift 


Thorn. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 28. Juli 1928. 


tragen: „Zburzyc ezy nie zburzyé“, zu deutſch: „Zerſtören 
oder nicht zerſtören?“ Der Sachverhalt iſt folgender: Den 
Herrn Stadtpräſidenten trifft keine Schuld. Er hatte wohl 
den Wunſch laut werden laſſen, die Straßenbahn gerade vom 
alten Markt durch die Windſtraße bei der Reichsbank vorbei 
verlegen zu laſſen, jedoch iſt er ſeitens des Stadtbauamts 
ſehr ſchlecht beraten worden. Als ich in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung den Antrag ſtellte, das Stadtbauamt ſolle 
zuerſt eine ſtatiſtiſche Berechnung und einen Grundriß über 
die abzubrechenden Häuſer vorlegen, da die Brandmauern 
bei den alten Gebäuden den Einbau von Bogen nicht aus⸗ 
halten, wurde meinem Antrage nicht ſtattgegeben. Baurat 
Ulatowſki hatte drei alte Häuſer aufgemalt und recht 
bunt angetuſcht, und darin drei Bögen eingemalt, durch die 
der Straßenbahn- und Fuhrwerksverkehr durchgeleitet wer⸗ 
den ſollte. — Und fiche dal es ging aber nicht, die Bögen 
in den alten Häuſern einzubauen, vielmehr mußten alle an⸗ 
liegenden Häuſer abgeriſſen werden. Was nun? Jetzt wur⸗ 
den Bittkommiſſionen gewählt. Das beſte Haus und ein 
paar alte Hinterhäuſer hatte man bereits abgebrochen, ohne 
den Herrn Wojewoden zu befragen, obwohl der $ 50, Abſ. II 
der allgemeinen Städteordnung ausdrücklich beſagt, daß zu 
der Vornahme des Abbruches eines hiſtoriſchen Hauſes die 
Genehmigung der Auffichtshehörde einzuholen ift. Hierüber 
hatte ſich der Magiſtrat hinweggeſetzt und jetzt ſtehen der 
Magiſtrat, der Stadtbaurat und der Caeſar⸗Bogen verlaſſen 
da, als Zierde für die Beſucher der Stadt Thorn. Die ge⸗ 
wählten Bittkommiſſionen hatten keinen Erfolg, weder bei 
dem Herrn Wojewoden, noch beim Miniſter des Innern, 
noch beim Herrn Staatspräſidenten; vor letzteren wurde 
die Bittkommiſſion gar nicht einmal vorgelaſſen. Ebenſo 
588800 war ein nochmaliger Verſuch beim Herrn Woje- 
woden. 

Jetzt it es für jeden Bürger klar, daß der Herr Woje- 
wode nur die Eigenmächtigkeit des Magiſtrats beſtraft hat. 
Ob die Hoffnung auf einen neuen Herrn Wojemoden nicht 
auch trügen wird, laſſen wir vorläufig dahingeſtellt. 

Georg Doehn, Stadtverordneter. ** 


j t. Zur Eröffnung der Pommerelliſchen Gartenbau: und 
Gewerbe⸗Ausſtellung wird Landwirtſchaftsminiſter N iez a- 
r am Sonnabend aus Warſchau hierſelbſt ur 
reffen. 

Empfindliche Störung der Nachtruhe. Die Anwohner 
der Junkerſtraße (ul. Krzyzacka), zwiſchen dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt und der Gerberſtraße, haben faſt täglich 
Veraulaſſung, über empfindliche Störungen der Nachtruhe 
zu klagen. Faſt allnächtlich kommt es in dieſer kurzen und 
engen Straße zu wüſten Schimpfereien und ſelbſt Schläge⸗ 
reien zwiſchen Proſtituierten und deren Anhang, die ſich nach 
irgendwo durchzechten Stunden durch dieſe Straße nach 
Hauſe begeben. Die Anwohner würden dankbar ſein, wenn 
hier ab und zu einmal ein Schutzmann nach dem Rechten 
ſehen würde. — Sodann leiden die Einwohner des Bür⸗ 
gerhoſpitals in der Katharinenſtraße, ferner die Kran⸗ 
ken in den Kliniken der Arzte Dr. Dandelſki und Dr. 
Breiſti am Wilhelmsplatze außerordentlich durch das nachts 
fortgeſetzt ertönende Hupen der vorüberfahrenden Autos, 
die ſich an der Kurve Katharinenſtraße Wilhelmsplatz be⸗ 
merkbar machen müſſen. In der Stille der Nacht ſind dieſe 
andauernden Signale auch in dem dicht benachbarten Mili⸗ 
tär⸗Hoſpital deutlich vernehmbar. Die Gefahr von Zu⸗ 
ſammenſtößen und dadurch der Swang zum Signalgeben 
würden fortfallen, wenn die zum Stadtbahnhof fahrenden 
Autos nur die Friedrichsſtraße (ul. Warſzawſka), die vom 
Bahnhof und der Jakobsvorſtadt kommenden Autos nur die 
Wilhelmsſtraße (ul. Piaſtowſka) benutzen dürften. Durch 
dieſe Anordnung würde der Verkehr ſtets nur in einer Rich⸗ 
tung ſtattfinden. Die anderen Kurven auf der Wilhelm. 
ſtadt ſind alle deutlich überſichtlich, zumal die Straßen hier⸗ 
ſelbſt anſehnliche Breiten aufweiſen, ſo daß irgend eine Ver⸗ 
kehrsregulierung hier nicht in Frage käme. * 

— Die Hundeplage wird immer ſchlimmer. Faſt täg⸗ 
lich werden Leute auf den Straßen von Hunden angefallen. 
So wurde wieder die Helene Grzegorſka in der Bank⸗ 
ſtraße angefallen. Eine Verordnung, biſſige Hunde an der 
Leine zu führen, wäre angebracht. * ** 
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- beeren 0,50—0,60 pro Pfund. 
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m Dirfhan (Tezew), 26. Juli. Die Felddiebſtähl⸗ 
auf den Gütern außerhalb der Stadt werden immer dreifter 
ausgeführt. Die Pächter des Außendeiches klagen immer 
mehr über ausgeführte Kartoffeldiebſtähle. Dem Pächter 
Seelig allein ſind ca. 100 Stauden Früh⸗ und Spät⸗ 
kartoffeln ausgeriſſen worden. Der Gutsbeſitzer Gniot 
auf Peterhof mußte ſeine ausgeſtellte Wache am Erbſenfeld 
verdoppeln, um den Dieben etwas mehr Einhalt zu ge⸗ 
bieten. — Einem Kaufmann aus Radomſk wurden hier von 
einem bisher unbekannten Diebe 480 Ztoty in bar, acht 
Wechſel zu 100 Zloty und ein Wechſel zu 30 Zloty geſtohlen. 

m Dirſchauerfeld (bei Dirſchau), 26. Juli. 
ſollen in Dirſchauerfeld die Bergabhänge geebnet 
werden und dort eine Militärkaſerne aufgebaut wer⸗ 
den. Mit den Arbeiten ſowie Anfahren der Ziegelſteine 
ſoll demnächſt begonnen werden. 

h. Löbau (Lubawa), 25. Juli. Ein Diebſtahl wurde 
am 18. d. M. beim Kaufmann Kochanſki in der Kuppner⸗ 
ſtraße verübt, indem ihm in der Reſtauration aus einem 
offenen Büfett 340 Stück Zigaretten entwendet worden ſind. 
Die Polizei iſt dem Täter auf der Spur. — Ein gewiſſer 
Konrad Jamroza, ohne feiten Wohnſitz, ſtahl aus dem 
Geſchäft der Frau Lendt von hier ſechs Meter Popeline. Den 
Diebſtahl hatte das dort befindliche Publikum bemerkt und 
der Täter wurde, als er zu fliehen begann, von der Polizei 
verhaftet. Der Verhaftete iſt bereits viermal wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft. — Das Urteil im Napromefer 
Giftmordverſuchsprozeß it vom Höchſten Gericht 
beſtätigt worden. Der Tatbeſtand iſt folgender: Die 
Witwe Leokadia Kaczynſki lebte mit ihren fünf Kindern 
bei ihrem Vater, dem 63 Jahre alten Beſitzer Johann 
Kraweewiez in Napromek. Um das Vermögen des 
alten Vaters anſich zu bringen, verſuchte ſie, ihn von der 
Welt zu ſchaffen, indem fie ihm Gift ins Eſſen miſchte. Als 
der alte Mann das Eſſen ausbrach, ſchüttete ſie nach einigen 
Tagen eine größere Menge Gift in die Speiſe. Da dieſe 
einen ungewöhnlichen Geſchmack hatte, ſtiegen dem Manne 
Bedenken auf und er verzichtete auf das Eſſen. Bei der Ver⸗ 
nehmung geſtand die Giftmiſcherin alles ein. Die Straf⸗ 
kammer in Strasburg verurteilte ſie wegen verſuchten 
Mordes zu fünf Jahren Zuchthaus. Gegen das Ur. 
teil legte die Angeklagte Reviſion beim Höchſten Gericht ein, 
welches aber am 12. d. M. das Urteil der Strasburger Straf- 
kammer beſtätigte. 

m Lunau (Kreis Dirſchau), 26. Juli. 
Diebſtahl ? Der Streckenwärter 
Amaltenhof⸗Georgental bemerkte unlängſt auf der neu- 
erbauten Brücke unweit der Lunauer Ladeſtelle mehrere 
jugendliche Burſchen. Als er ſich auf ca. 100 Meter näherte, 
ergriffen die Burſchen die Flucht. Auf der Brücke ſtellte 
der Wärter feft, daß bereits zwei ſtarke Bohlen gelbſt und 
fortgebracht waren. Eine von dieſen war in der Eile in 
das ſich unten befindliche Waſſer geworfen worden. 

a Schwetz (Swiecie), 25. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt herrſchte ein reger Betrieb. Die Be⸗ 
ſchickung mit Butter war beſonders reichlich. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Für Butter 2,70—3,00, Glumſe 0,50 
pro Pfund, Eier 2,30—2,50 pro Mandel, Weißkohl 0,40—0,50, 
Wirſingkohl 0,80—0,40, Schoten 0,40—0,50, grüne Bohnen 
0,40, Spinat 0,25, Rhabarber 0,40, rote Rüben 0,20, Zwiebeln 
0,40, friſche Kartoffeln 0,15—0,20, grüne Bohnen 0,50 pro 
Pfund, Kohlrabi, 4—5 im Bund, 0,35, Radieschen 0,10, 
Blumenkohl je nach Größe 0,20—0,50, Salat 0,10 pro Kopf, 
Gurken auch je nach Größe 0,30—0,50 pro Stück, Rehfüßchen 
0,80—0,40, Blaubeeren 0,60, Erdbeeren 1,00—1.20, Johannis- 
beeren 0,85—0,40 pro Liter, Himbeeren 0,60—0,80, Stachel⸗ 
Auf dem Geflügelmarkt 
koſteten: Enten 5,00—5,50, junge Hühner 1,50—2,00, Suppen⸗ 
hühner 4,50—5,00 pro Stück, junge Tauben 1,60—1,80 pro 
Paar. Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 2,00—2,20, Hechte 1,40 
bis 1,50, Barje 1,20, Plötze 0,80—1,00, Breſſen 1,20—1,40 pro 
Pfund. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man: Schweinefleiſch 
1,30—1,60, Rindfleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,20—1,40 
Hammelfleiſch 1,30—1,50. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 26. Juli. Anläßlich des Jubiläums einer 
Firma iſt an dieſer Stelle eine für den Reklameteil be⸗ 
ſtimmte Notiz veröffentlicht worden, was ſeine Urſache in 
einem techniſchen Verſehen hatte. 
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Wer auf Propaganda verzichtet 
gleicht einem Manne ohne Wohnung: 
niemand kann ihn finden, 
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Sonntag, den 29. Juli 28. 
Rheinsberg. 
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Miniſtertums, auf dem Wege der Rationaliſierung macht, den Bedarf ausſchließlich im In lande zu 5 / Spanien . . 100 Peſ.] 68.82 | 68.96 | 68,96 89.0% 
und wiſſenſchaftlichen Arbeitsorganifation, beſonders in den [decken, um auf diefe Weiſe die polniſche Induſtrie zu D 100 Rei t11.90 TIRa |. TERAS: -39218 
Werkſtätten, zu den beſtmöglichen Ergebniſſen zu gelangen. | unterſtützen. In der eriten Hälfte des laufenden Kalender⸗ ar Budapest m Menge 72.93 73.07 2 2 
Das Perſonal jet ſich aus 200 000 Perſonen zuſammen. Das | jahres haben die polniſchen Fabriken an die Staatseiſen⸗ 3% J Warſchau . 100 3, 48.92 àk 46.95 — 
Miniſterium legt großes Gewicht auf ein autes Verhältnis | bahnen 80 neue Lokomotiven ſowie 2475 Güterwagen ge⸗ x 
. n De A EA ferien 5 Die Perſonenwagen . in polniſchen S aus Produktenmarkt. 
r Angeſtell - eſe serhalinis w no Stahl gebaut, was eine größere Garantie der Sicherheit bei erliner odultenberiht vom 26. Jul Getreide 
durch die Tatjache erichwert, daß in den einzelnen Landes- | Juſammenſtößen und ſonſtigen Unglücksfällen bietet. und eaat Hr 1000 Na Mont fir 100 Ro. 4 ODA? Weizen 


als die ausländiſchen. 


teilen verſchiedene Dienſtvorſchriften beſtehen. Das Miniſte. 


rium wird in allernächſter Zeit eine Dienſtpragmatik 


und ein neues Beſoldungsgeſetz ausarbeiten. Die 
ſogenannte A 
Kommerzialiſierung der Eiſenbahn 

wird verſchieden aufgefaßt. Die Eiſenbahnen müſſen unter 
anderen Grundſätzen verwaltet werden als die Inſtitutionen 
der Verwaltung, ſie müſſen eine größere 2 W beſitzen. 
Dieſes Problem nennt der Miniſter die „Selbſtändig⸗ 
machung des ſtaatlichen Unternehmens“ in der Weiſe, 
tz eine Ein⸗ 
nahmequelle ſchafft, und daß es beſonders ſein Verhältnis 
zu den Angeſtelltengehältern regeln und über ſein Budget 
frei verfügen kann. In welcher Form dies erledigt 
werden wird, kann vorläufig noch nicht geſagt werden. Im 
Laufe einiger Monate wird die Sache entſchieden werden. 

Zum Problem der In veſtierungen übergehend, 
legte der Miniſter großen Nachdruck auf den Ausbau der 
Linie nach Poſen über Stralkowo, ſowie auf eine beſſere 
Verbindung zwiſchen den Kohlenrevieren und den Seehäfen. 
Die Eiſenbahnlinie Bromberg —Gdingen wird Ende des 
nächſten Jahres dem Verkehr übergeben werden, und mit 
dem Bau der Linie aus dem Kohlenrevier nach Jno- 
wroctaw wird gerade jetzt begonnen. Die Fertigſtellung 
des eA dürfte im Jahre 1930 erfolgen. 


Erhöhung des Perſonentarifs 
begründete der Miniſter mit der Notwendigkeit, Quellen 
zur Deckung der unentbehrlichen Inveſtitionen ausfindig zu 
machen und damit, daß die polniſchen Tarife niedriger ſind 
Die 20prozentige Erhöhung werde 


| 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land: 
ſchaft (1 D.) 97,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. 
der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,00 G. Tendenz: unver⸗ 
ändert. In duſtrieaktien: H. Cegielſki 45,00 G. Dr. 
Noman May 104,00 G. Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


b ung im „Monitor Politi” für den 27. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. x 

Der Ztoty am 26. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,58 bis 
57,73, bar 57,57 57,73, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,825 bis 
47,025, Poſen 46,80 47.00, bar gr. 46.70 47,10, Nepyork: 
Ueberweiſung 11,25, London: Ueberweiſung 43,31, Zürich: 
Ueberweiſung 58,20, Prag: Ueberweiſung 377 Bukareſt: 
Ueberweiſung 18,16, Bud apeſt: bar 64,15 64,45, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 71,31—71,59. 

Warſchauer Börſe vom 26. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,15, 124,46 — 123,84. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,72, 359,62 — 
357,82, Japan — Kopenhagen —, London 43,32"/,, 43,43 — 43 21½, 
Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,92, 35,01 — 34,82, Prag 26,42, 
26,48 — 26.36, Riga —, Schweiz 171,68 ¼, 172,11 — 171,26, Stock⸗ 
ur. 80 Wien 125,77¼, 126,09 — 125,46, Italien 46,67¼, 46,79 

Amtliche eee der Danziger Börſe vom 
26. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


märt. 237—239, Juli 351, Septbr. 252, Oktbr. 252, Dezbr. 255. 
Roggen märt. 244—247, Juli 269, Sept. 244,50, Okt. 245, Dezbr. 
246,50. Gerite: neue Wintergerſte 209—219. Hafer märt, 245 bis 
256. Mais loto Berlin ——. Weizenmehl 29,25 bis 32,50, 
Roggenmehl 34.00 —36,25. Weizenkleie 1500 bis —,—, Weizenkleie⸗ 
melaſſe 15.90 — 16,10, Roggenkleie 17,00. Viktorigerbſen — Raps 
325 - 330, kl. Speiſeerbſen 35-40. Futtererbſen 25.00 — 27,00. Peluſchten 
2730,00. Ackerbohnen 26—28,00. Widen 27 0030,00. Lupinen, 
blau 14.50 16,00, Lupinen, gelb 16,50 17,50. Seradella, neue —, 
Rapskuchen 19.50 — 20,00. Lein kuchen 23,70—24,20. Trockenſchnitzel 
17,40—17,60. Sovaſchrot 21,20 22,40. Kartoffeiflogen 25,20—25,60, 
Tendenz für Weizen ſchwächer, Roggen ſchwächer. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 26. Juli. Preis für 100 Kllogr. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam — —, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (88/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Malz» oder Draht⸗ 
barren (99 194, Reinnickel (98—99 % 350. AntimonsRegulus 
85—90, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,75 82.50. 


Viehmarkt. 


Myslowitzer Viehmarkt vom 23. Juli. Amtlicher Darth 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 13 Ochſen, 78 Bullen, 55 Jungvieh, 
Tie Kühe, 534 Rinder, 812 Schweine, 40 Kälber, insgeſamt 1386 
ere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht ange p. —,—, ausgem. Odien, junge u. ältere 
Dez mäßig genährte junge, gut genährte ält. 140—175. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem Schlachtgewicht im Alter 
von 1-6 J. —,—, vollfleiſchige, jüngere ——, mäßig genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 140—170. — Färſen und Kühe: 
vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe und Färien von höchſt. Schlachtgew. 


60—70 Millionen Stoty jährlich einbringen. Die Tarife für y FAA EPLO 2 055 bis 7 Jahre ——, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
die Vorortbahnen werden eine durchſchnittliche Erhöhung S Br. Seca 56 6. 5 8 Ur. Roten: junge Kühe und Färſen ——, mäßig genährte Kühe und 
0 . . oy Pleh nenührte Ribe u Pasien 140-170 u. weniger, 
langt, fo ift die Sache allzu kompliziert, als daß fte in kurzer K Be 5 Br., Berlin —— Gd, —— Br., Warſchau 40—255, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 230 


Zeit geändert werden könnten. Eine miniſterielle Kom⸗ 
miſſion arbeitet ſchon feit einigen Monaten an der Reviſion 
dieſer Tarife, und dieſe Arbeit wird wahrſcheinlich noch 
einige Monate dauern. Die Vertreter der Wirtſchafts⸗ 
ameige werden hierbei ebenfalls um ihre Meinung befragt 
werden. 

Die polniſchen Eiſenbahnbehörden haben angeſtrengt an 


der Wiederanknüpfung der durch den Weltkrieg unter- 


brochenen 


8,85 3“. 


Züricher Börſe vom 26. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,19¾. London 25.22¼ Paris 20,33 ¼, Wien 73,26, Prag 
15.38, Italien 2.718. Belgien 72,30, Budaveſt 90,52 ¼, Hellingfors 
13,07, Sofia 3,75 ¼, Holland 208,95, Oslo 138,70, Kopenhagen 
138,70, Stockholm 138,95, Spanien 85,47¼, Buenos Aires 2,19½½, 
Totio 2,36, Rio de Janeiro —,—, Butareit 3,17, Athen 6,75, Berlin 
124.02 ¼, Belgrad 9,1280, Konſtantinopel 2,64°,. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43,149 Zt, 


bis 239, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 220—229, 
vollfleiſchige von 80 — 100 Kilogr. Lebendgew. 200—213, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht ——, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate —.—. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 27. Juli. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brahe münde + 2.08 Meter. 


Vorschriftsmäßige Sude non Der: ober Suche sum 185 Auguft ; X 
j j sieher Ainterſchwe Stell ſuch Bauernhof Motorrad 
© © s 
Miets-Quiftungsbücher| Interiämeter. Wirtin e 
8 w. Krzyzaniski. * 2 unt. ſehr günſtigen Bedingungen jofort zu ver⸗ mit Beiwagen, Marke 
ö 21 1.35 CzerskPolski c erer, far großen Landhaus) Tlichtiger Kaufmann tanje, Gebäude neu, mailto, Inventar über- |-Mazer in gut, Auf, 
ul, Foruns s 1 x rei b erde, 2 upe, guter Boden, j vertau ehr bill. 
Versand nach außerhalb ging. Hausmann Aust und giten guete nrg en 1— 2000 Kaution günftine Derteptslane, Gröhe 30 Morgen, Je|Bunn & Labicki, 
j * 4 1 — na un es e Inne org. peztalwertſta ur 
gegen Einsendg. von zł 1.50 ng. Hausmann von fredervieh. Beug” zucht leitende Stellung. Off. unter E. 4522 dazu kommen kann aber . Motorräd, l Bdanska 89. 


A. Dittmann, „ Bydgoszez 


ul. Jagiellonska 16. 5275 


1. 8. od. ſpãt. 


am liebſt. v. Lande, p 

ad Näh. 
Ausk. erteilt Eggert. 
Klodtka p. Owozarkl. 10139 


nisabſchriſten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 
Grams, Nadzieſewo, 
Boit Starogard. 
Beſſer. jung. Mädchen, 
möglichſt vom Lande, 


Brennerei: 
Verwalter 


Offerten unter 


auf gute Empfehlung 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Suche v. 1. 8. Stellung 
als Hilfe im Kontor od. 
a. Maſchinenſchreiberin. 


Land gekauft werden. Anzahl. 4050000 Rm. 


Raiffeiſenverein Kölzig, Kr. Arnswalde. 
. 44 7 TREE TEE TRE PFPA NT TOT TUE 
prima Zeugn., geitüßtla.d, Geſchäſteſt d. geitg 


——ͤ r—o˙;n.ͤͤñꝑö79x 


Auskunft erteilt 10134 Ein gebrauchter 


Vierſitzer⸗ 


Foldwagen, 


ein 10075 


Zweiſitzer⸗ 


Apollowagen 


ſofort zu verkaufen. 


ſeiner Prinzipale und 24 Jabs alt geb de 


* 
2 
Steuerbeh. vertr. mit ſucht gleich od. ſpäter 


J Uhr, Buchführ., Guts- pai, Stellung im Zentrum Yanzigs 10071 


vorſtandsſachen, Vieh⸗ 

regiſter ꝛc., ſucht vom 5 „Yu 3 

1. 8. rejp. ſpäter 10102 am liebſten im Ge⸗ aut eingerichtet, jehr geräumig, ausbaufähig 
Ste ſchäft. Offerten unter und mit guten Abnehmern und Lieferanten 


un ; t 
Gefl, Anir. ma. , ae d. gto evil ſehr billig abzugeben. 


2 b 
Stelle 
5 AA Au 


Stellmachermeiſter 
Bydgoszcz, Lipowa 12. 


| Offene Stellen | 


Te 
Jäger 


Abf. d. Enten 
en Re Ae ſucht 


Mädchen 


„Nehfeld Wilhelms- Pokrzywnica, p. Dolsk, Offerten unter 8. 9 an die Filiale der Dt. Näheres zu erfahren 
*. ort, Sicienko, Ke yat pow. Srem. 2 99 Rundschau, Schmidt, Danzig, Na ee 22. Dworcowa 82 im Hofe. 
z . 2 — * a Fi 


pow. Bydgoszez.10107 
Suche für m. Kolonial⸗ 
waren: u. Reſtaura⸗ 
tionsgeſchäft einen 
Gehilfen 
und einen 10089 
Lehrling. 


— mit Zeugn. 
u. Gehaltsforderüng an 
Hermann Zwirner, 


ſchon in Stellung war, 
mit Näh⸗ u. etw. Koch⸗ 


A taw, 
mit näh- u. etw Rode Gütsverwaltung Loje, Sterns tr 


8 hat einige von der Herdbuch⸗Geſellſchaft des 
eee ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens 


g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 10104 


€ Neltere Perfon 
Seikdampipflug Kemna” 


Da nn eg 
Molkereifachmann, 
33 J. alt, ledig, beider 
Sprachen mächt., ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
Daueritellg. als Gelb- 
ftändiger, Filialleiter, 
Milchverkäufer oder 
übernehme eine kleine 
aa mit 
Fraftbetrieb. . unt. 

4527 a. d. Git. d. Ztg. 


ehilfe, 
bei y Mateiti 8, J Tr. 45% 

5 an mit Verkäuferin Suche zum 1. 8. reſp. 

Pferden umzugehen der polnischen Sprache 15. 8. beii., engl, 


ib, wird ort mächtig. È 2 
weiß, wird von ſofort mächtig. Bewerbg aan Mädchen 


eſucht. A 
Link, Inowroclaw Grunwaldzta 124. für frauenlofen Be- 
amtenhaushalt, das 


Andrzeja 7 10146 Suche zum 15, Augult 
oder etwas ſpät. engl, kochen, plätten u. die 
een Geflügelzucht verſehen 


~ AMDEergättn. I. Kl. 


erfahr. iſt, k. ſich meld. 
4520 


Mateſti 8, 3 Tr. Zu kauf. gefucht: 


2 Filterpreſſen 
1 VBafuum 


ca. 800 - 1000 Liter In- 
halt mit Vakuum⸗ 
pumpe. Gefl. Offert. 
bitte zu richten unter 
M. 10105 an die Ges 
ſchäftsſt. dieſ. Zeitung. 


bewandert in Kochen, 
Plätten u. Nähen, ſucht 
v. ſofort od. 1.8. Stellung 
Is Stütze d. Hausfrau. 


Brodnica n. Drw. . ER t E verheiratet, | Oft u. Stüze“ an Sro, Type E. S. von 1913, komplett, in allerbeſt 5 
in hüchterner, unbe- Lehrling Jahre. De u. 5 W ws Müller 1. . 8 122555 3.|3ultande, zu verkaufen eee 5 Mengen ges 
Chauffer fin e Hugo Jgenſch Semmelwig, |Mi 
mit guter Schulbildun hen. jämt. Müfere Masch. Wirtin 227,9! , r N p 1 


od. ſpäter. Kr. Jauer, Bez. Liegnitz. 
Off, u, M. A509 a. die 2 
e chäfts. 


d. 3ta. erb, Einfamilien⸗ 
haus 


in Bydgojzcz 
(auch Vorort) 


zu kaufen geſucht 


Angebote unt. H. 10080 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


vertraut. Nehme auch 


kinderliebes S tellg. an als non. 


hauffeur 


für ſchweren Laſtwag. 
von ſofort geſucht. 

Browar Kuntersztyn 
Tow. Akc., Grudziądz. 
gür meine 15. Tonn.⸗ 

ejchäfts- u. Kunden⸗ 
mühle ſuche ich von 
ſofort einen tüchtigen, 
ſaub., unverh. 


lülergefetlen 


der auch zugleich be⸗ 


für mein Büro au 
Meldungen nur jchrifte] Gut 
lich mitLebenslauf und|gtrz 

Zeugnisabſchriften. 


Antoni Pilinski 
7 Damenſchneiderei 


„Suche für fof. einen wird geſucht 
tüchtigen, ehrl., evgl. J — 44, 1 Tr. 


agie 
„Lehrling Wirtin 


3 mm ſtark, zu kaufen 


geſucht. 
Ühlendorf & Renkawitz. 
Stowackiego 1, 


Blaubeeren 


in jeder Menge bis zu 
Waggonladungen eite 
nden 9259 
yiwörnia Win, 
H.Makowski w Kruszwicy 
Telefon 32. 


verwalter. Gefl. Off. u. 

O. 6709 an Ann.» Cap, 

Wallis, Toruń, Mn: N) 

d Suche für mein. Sohn U. 

eſucht. in einer gut eingericht. 

ilk Rajh | Wa d. Dampfmüble Suche zwecks ttber- 
boinice (Pomorze) 


nahme zum 1. 9. 28 
Dworcowa 18 10145 titele, b 


ein ein- is zweigattr. 
Er ee Werte Angebote erb. 
Suche zum 1. 8. ein 8 


fleißiges Pietſch, Skarſzewy Sügewerk 


10100 


gebraucht, 


(Pomorze) Gut erhaltener 9981 


fübto! ift, die Stelle Sprache mächtig, wel-|im Kochen. Baden u. Hausmädchen _ Dworcowa 21 mögt m. Mahlmühle am alten fanit Ausgekämmtes 
5 Zertmeilters, zu her ult Bat das gi ee ri u, leiner Landwirte aena Nehmen. ei fil 

mit Gebaltsaniprue |au erlernen _ 1 Matthes, Barbary 20,1 MÜNLOL welkreicher Gegend an |Schreiömaiipinen, div. | Sranenhant 

bei freier Station u. Willy Hab, 9 | hriräul in Per. 1 od. 15. Aug. pachten bzw. kaufen.] Altertümer. Kleider u. 10,28 P. S., m. abnehmb. 

en an F oile ah kin Sub w mag vivigi Te eroaten Da 5 i 3 Abe * T Spee 
j Ow. 2 ann au ald. uU. er ; an die even 0 ei . 

f a DA Dluga 12.14467 u. d.Geidit dial Cap. D. BL. MB omorska & 9 Prauß, Greit. Danzig.| Dworcowa 184. 


s Gorce pw. 


Neue Geſetzesentwürfe. 


Warſchau, 25. Juli. Für die Herbſtſeſſion des polniſchen 
Parlaments bereiten fait ſämtliche Miniſterien Projekte 
neuer Geſetze vor. Das Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsminiſterium bearbeitet Geſetzesentwürfe über die 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, über Kartelle, über 
ausländiſche Handelskammern ſowie den Entwurf eines 
Naphtha⸗Geſetzes. Das Projekt eines Bergbau⸗Geſetzes 
wird früheſtens in der Winterſeſſton des Seim im Jahre 
1029 eingebracht werden. 8 Finanzmintſtertium 
bereitet die Geſetzentwürſe über die Vermögens⸗ und die 
Gebäudeſtener vor, das Kultusminiſterium das Pro⸗ 
jekt der Anderung des Geſetzes über die höheren akademie 
ſchen Schulen, das Innen miniſterium das Projekt 
einer weiteren Reform der Staatsverwaltung und top 
Juſtizminiſterium den Entwurf einer neuen Rechts⸗ 
anwalts-Ordnung. 


Eine verwickelte Rechtsfrage. 


Warſchau, 26. Juli. In einer der Sitzungen der Rez 
klamationskommiſſion des Magiſtrats (Finanzabteilung) 
herrſchte dieſer Tage eine nicht ungewöhnliche e 
Es war nämlich die Frage entſtanden, ob der Staa a 
präjident Moscieki und der Marſchall Pil- 
fudffi von den Privatgemächern, die dieſe beiden hohen 
Würdenträger einnehmen, Wohnungsſteuer zahlen 
müſſen oder nicht. x A 

Die Stadtväter, die in dieſer Kommiſſion fiken, dachten 
lange über dieſe Frage nach, kamen jedoch zu keinem Ent⸗ 
ſchluß, ſodaß nun die Meinung eines Rechtsgelehrten ein⸗ 
geholt werden wird. 


Das urteil im lettiſchen Spionage⸗Prozeß. 


Riga, 26. Juli. Hier wurde in einem großen Prozeß 
gegen eine Spionageorganiſation das Urteil gefällt. Man 
war dieſer Organiſation dadurch auf die Spur gekommen, 
daß ein im Oktober 1927 flüchtig gewordener Beamter der 
ſowjetruſſiſchen Grenzwache an der lettiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 
ein gewiſſer Nikitin, den lettiſchen Behörden Material 
lieferte, aus dem hervorging, daß die lettiſche Grenz⸗ 
W Spionage⸗Orga⸗ 
niſation ete. 
fonen, von denen vier zum Tode durch den Strang 
und 13 zu langjährigen Zuchthausſtrafen ver⸗ 
urteilt wurden. Acht Perſonen wurden freigeſprochen. 


Jer unbeugſame Trohli. 


Der Führer der radikalen Oppoſition in Sowijet⸗ 
rußland, Trotzki, der diaboliſche, wie er genannt wird, 
ſitzt nun ſchon über ein halbes Jahr in der Verban⸗ 
nung, in der Hauptſtadt der aſiakiſchen Provinz der ſieben 
Flüſſe. Seine Verbündeten, Sinowjew und Kame⸗ 
nem, haben ſich nach einer angemeſſenen Wartezeit dem 
Willen des Parteichefs gefügt, alle ihre Theſen feierlich 
zurückgezogen und wurden u wieder in die Partei 
aufgenommen. Der frühere Botſchafter der Somjetleute 
in Paris, der weltmänniſche Rakowſki, ſchmachtet noch 
in Aſtrachan im Exil. Auch er dürfte bald das Feld 
ſeiner erzieheriſchen Tätigkeit — er iſt zurzeit Leiter des 
Schulweſens in dieſer ſüdlichen Provinz — verlaſſen und 
wieder Diplomat werden. Nur Trotzki allein beharrt 
unbeugſam auf ſeinem Standpunkt und weiſt ſtarr⸗ 
köpfig alle Annäherungsverſuche der Parteileitung zurück. 

Der Grund, warum man immer wieder Verſuche 
macht, den verbannten Führer zu beſchwichtigen und mit 
ihm Frieden zu ſchließen, iſt darin zu ſuchen, daß die 
große oppoſittonelle Bewegung, die vor zwei 
Sa sung ins Rollen pebrast und vor ungefähr einem 

abre jäh und gewaltſam unterdrückt wurde, jo lange 
nicht als liguidiert betrachtet werden kanu, als der 
‚Add e Urheber diefer Bewegung unter den Leben⸗ 

en und in einer fernen Provinz in Verbannung lebt. Die 
Bolſchewiſierung des heiligen Rußlands hat keineswegs 
die tiefſten Inſtinkte und ſeeliſchen Neigungen des ruſſi⸗ 
ſchen Volkes auszumerzen vermocht. Tief wurzelt in der 
ruſſiſchen Bolfsfeele die ſchwärmeriſche Anhänglichkeit und 
W pee Liebe zu hervorragenden Führer⸗ 

a en. 

Trotzkis gewaltſame Entfernung hat daher die Zahl 
ſeiner Anhänger nicht verringert. Im Gegenteil, immer 
größere Scharen bekennen ſich zu den von dem verbannten 
Führer verkündeten Grundſätzen. Die Sowjetpolizei fit 
nicht imſtande, die geheimen Meetings zu unterdrücken und 
die unterirdiſchen Druckereien aufzudecken, von denen aus 

killionen aufrühreriſcher Schriften in ganz Rußland ver- 
breitet werden. Die Lage hat ſich in den letzten Wochen in 
bemerkenswerter Weife verſchlimmert. Die böſen Folgen 
der Stalingſchen doppelzüngigen Politik ftellten ſich in einer 
Aberaſchend kurzen Zeit ein, jo wie fie Trotzki prophezeite. 
Der fes gelang es, ſowohl die Arbeiter⸗ 
maffen wie die Bauernſchaft zu verſtimmen. 

Die paffive Reſiſtenz des Dorfes, die im Jahre 1922 
als überwunden galt, hat ſich neuerlich eingeſtellt. Die 
Sowjetregierung beeilt ſich wohl, der drohenden 
Hungerkataſtrophe vorzubeugen. Es werden Mil- 
lionen Meterzentner Getreide im Auslande eingekauft. Die 
Einführung der Brotkar te wird wieder erwogen. Eine 
chwere Lebensmittelkriſe wirft ihren Schatten voraus. 

nter ſolchen Umſtänden wird die ſtumme Drohung, die 
von Trotzki und ſeinen geheimen Verbündeten ausgeht, zu 
einem Menetekel für die Kremlleute. 

Trotzki aber ſcheint ſich der Bedeutung des Augen⸗ 
blis voll bewußt zu fein Er rechnet damit, daß 

unger und Entbehrungen, die im kommenden 
Winter in den Städten und Induſtriebezirken des Nordens 
2. er dürften, unbedingt auch zu einer politiſchen 
borlgle an der Partei ſelbſt führen werden. Trotzki weiſt 
ſchr ff ig alle Annäherungsverſuche der 

zurück und rüſtet zu feiner großen Kraſtprobe. 


u November ift t Tag a der 
ai ine un 
„S tr 3 81 cy lan s tt Warſchau e ’ 


r, dem „ an 
„Sclangona zurückkehrte 
m. 


Deutſcher Journaliſtenbeſ y 

uch in Polen. A 
Benthen, 26. Juli. Der e tſcher Jour- 
naliſten nach Polen, der durch der . Repu⸗ 
blik Polen in Beuthen angeregt war, wird am kommenden 

Sonntag nach Krakau unternommen werden. 

An dem Ausflug werden ſich die Chefredakteure der in 
Obere und Niederſchleſten erſcheinenden deutſchen Zeitungen 


beteiligen. | 
Was die Poft verdient, 

„ Warſchau, 26. Juli. Im abgelaufen jahr be⸗ 
zifferten ſich die Einnahmen der Poſt 8 auf 
— Ey = 1 „ die Ausgaben er 

oty betrugen, ſo der Reingewinn für 
das Jahr 1927/28 auf 29 405 281 Zloty itelt, m 


NV 


Auf der Anklagebank gaes 25 Pers 


Parteileitung 


dem Pile- 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Juſi. 


8 Wettervorausſage. 
die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit erhöhten Tages⸗ 
temperaturen an. 


Der Beſuch des Staatspräſidenten. 


Wie unſere Leſer aus dem Inſeratenteil der „Deutſchen 
Rundſchau“ exſehen haben, hat die Etabtverwal g die Be⸗ 
völkerung aufgefordert, die Gebäude anläßlich des Beſuches 
des Staatspräſidenten zu ſchmücken. 

Über das Programm des Beſuches des Staats⸗ 
präſidenten erfahren wir folgende Einzelheiten: Um 9 Uhr 
vormittags erfolgt die Abfahrt von Poſen in Begleitung 
des Wojewoden und der Suite per Auto. Um 12 Uhr wer⸗ 
den die Gäſte in Bromberg erwartet und vor dem Mädchen⸗ 
aumnaſium an der Bräſickeſtraße von den Vertretern der 
Stadt empfangen. In dieſem Gymnaſium ſind Apparte⸗ 
ments für die Gäſte eingerichtet worden. Um 12.45 Uhr 
folgt eine ſtille Meſſe in der Klariſſenkirche, an 
die ſich die Einweihung des Heims der Flug⸗ 
zeug mechaniker ⸗Schuleſchließt. Nach einem Früh⸗ 
ſtück im Hotel Adler und einer Ruhepauſe erfolgt um 4 Uhr 
die feierliche Grund ft einlegung zum neuen Elek⸗ 
trizitätswerk und anſchließend die Einweihung 
des Altersheims in der Jakobſtraße. Ferner wird 
der Staatpräſident an den Rennen in Karlsdorf 
teilnehmen, die aus dieſem Anlaß beſondere Preiſe und 
große Felder aufweiſen werden. Darauf erfolgt die Rück⸗ 


fahrt nach Poſen. 


9. Renntag in Karlsdorf. 


Der geſtrige Renntag in Karlsdorf wies wieder einen 
recht guten Beſuch auf, der wohl hauptſächlich durch das 
ſchwerſte Rennen dieſer Saiſon hervorgerufen 
wurde. Dieſes Rennen gewann „Horodenka“ unter Leutn. 
Bobinſki mit großem Vorſprung vor „Delegat“ unter 
Leutn. . en der faſt bis in die Gerade geführt 
hatte. In dieſem Rennen ſtürzten „Parklo“ und „Dziuba“. 
Die höchſte Summe zahlte der Totaliſator an dieſem Tage 
für den Sieg „Lapis Lazuris“ unter Major Toczek in 
einem Hürdenrennen, nämlich 10 : 50. 

Wir laſſen hier die Ergebniſſe folgen: 

I. Flachrennen. 1000 Meter. 1000 Zloty. 1. „Already“, 
Bej. 17. Ulanen, Reiter Krysko“, 2. „Akſamitna Polmoodie“, 
3, „Matala“. — Scharfer Endkampf, Sieg mit ½ Länge. Toto 
10: 38 Sieg. 

II. Hürdenrennen. 


1200 Zloty. 
Bobinſki, 2. 


13, 15 Platz. X ! 

V. Flachrennen. 700 Zloty. 1. „Arpad“, Bej. 7. Reit. Art. 

eiter Bem, 2. „Zupan“, 3. „Lazur“. Sieg mit 
Toto 10: 43 Sieg, 21, 23 Platz. 

Hindernisrennen. loty: 1. „Bunczuk“, Bef: 

è r 2. „Neon 

Längen. Toto 


2 „ Art Abt. itere Hptm. Antropo 

Filon II“, 8. „Nifanor”. — Sicherer Sieg mit 3 

10: 16: ` 

p VII. Flechrennen. 800 Bloty. 1. „Zagonczyk“, Bei. Baron 
Kronenberg, Reiter Tobiaſz, 2, „Grand Joy“, 3. „Alarm“. 
Sieg nach ſcharſem Endkampf mit ½ Länge. Toto 10:49 Sieg, 
27, 26 Platz. x 


8 Gegen die Überfüllung der Briefkäſten. Die Poft- 
und Telegraphendirektion bittet uns, folgendes mitzuteilen: 
„Es iſt beobachtet worden, daß das Publikum und haupt⸗ 
ſächlich gewiſſe Bromberger Firmen größere Sendungen 
von Druckſachen und Warenproben in die Briefkästen 
werfen laſſen, wodurch dieſe bis zu den Öffnungen gefüllt 
werden und kaum noch den Einwurf eines Briefes oder 
einer Poſtkarte möglich machen. Aus dieſem Grunde wird 
das Publikum gebeten, ſich nach den verbindlichen Vor⸗ 
ſchriften im eigenen Intereſſe zu richten und Waren⸗ 
proben, Druckſachen ſowie größere Brief- 
ſendungen an den Poſtſchaltern abzugeben 
und in die Briefkäſten nur Briefe, Karten und ſolche Senz 
dungen zu werfen, die leicht durch die Offnung eingeſchoben 
werden können.“ Sate Folgende 8 ARRE 

r Folgende Beru 5 
5 A N bei der dritten Strafkammer des 
Besirts erſchls zur Entſcheidung: Der Kreisarzt Dr. Teofil 
Kowalfki in Culm tit wegen Beleidigung eines 
tefigen ns vom hieſigen Kreisgericht zu 100 Zloty 
Bel ſtrafe oder zehn Tagen Gefängnis beſtraft worden. 
K. betätigte ſich vor zwei Jahren in hieſiger Stadt politiſch, 
und zwar verteilte er unter den Fahrgäſten der Straßen⸗ 
bahn Flugblätter. Als ihm das verboten wurde, richtete 
der Angeklagte an das Polizeiamt ein Schreiben, worin er 
den ftellvertretenden Leiter des Amtes, einen Stadtrat, 
Berufungstermin ſich nicht ſtellte, 
erufung unter Auferlegung 
ER er Pferdeknecht 
Adamcezewfki aus Modrakowo, Kreis Wirſitz, 
ERDE t 5 i A ra 
zu vier Wochen 
efängnis verurteilt. A. ſchlug das Pferd feines Arbeit; 
ß es an den Folgen 
er Mißhandlung einging. Der Arbeitgeber erlitt dadurch 
nd 1 oty. Die Berufung 
t, das Pferd habe nicht ziehen 
wollen, deshalb hätte er es geſchlagen! Der Staatsanwalt 
ate Verwerfung der Berufung; das 
Gericht ſchloß ſich dieſem Antrage an. 
$ Selbſtmordverſuch. Vorgeſtern gegen 9 Uhr abends 
unternahm eine tins Geiſteskranke einen Selbſt mord⸗ 
verſuch, indem 
die Brahe war 
achtet und ſchließlich auch gerettet. 


Überfahren wurde geſtern um 8 uhr morgens von 
dem Auto Nr. Pz. 41351 der Bahnbeamte Alexander Ma⸗ 


aſſanetn beob⸗ 


ewfſti. Er erlitt ſchwere Kopf- und leichte Hautver⸗ 
etzungen am ganzen Körper. Man ſchaffte M. ins ſtädtiſche 
Krankenhaus. \ 


8 Leberdiehftaf,. Durch ein wahrſcheinlich nicht ge⸗ 
ſchloſſenes Fenſter drangen in einer der Ag Maaie Diebe 
in das Geſchäft des Kaufmanns Konteczka, Eliſabeth⸗ 
185 46, ein und ſtahlen 50 Stück Leder im Werte von 


Zloty. 
$ Aus der Wohnung geſtohlen wurde dem Herrn 
Jozdowſki, Prinzenhöhe 17, ein t 
rat im Werte von 280 tu und 40 e Br 


e in der Nähe der Danzi ne 
f Se wurde jedoch dur ig ger Brücke in 


t a 
Przygodzki: 


Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Arbeiter Jan 


$ 
Kaſzynſki, Frankenſtraße 25, aus dem Korridor der 
Krankenkaſſe. Es handelt ſich um ein neues Rad Marke 
„Victoria“ im Werte von 300 Zloty. y 


Poſtabonnenten 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beftellt hat, tue dies ſoſort. Alle Poſtämter in Polen nehmen 
Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 
abgelehnt werden, wolle man uns ſoſort ſchriftlich be⸗ 
nachrichtigen. 
Bezugspreis: für Auguſt⸗September 10,72 Zloty, 
für den Monat Auguſt 5,36 Zloty. 


fs Kirchplatz Boruj (Boruja koscielna), 26. Juli. Im 
benachbarten Friedenhorſt hat ſich ein neuer Geſang⸗ 
verein gebildet, dem 60 Mitglieder beigetreten ſind. Das 
Vereinslokal iſt das Gaſthaus von Karl Rieſener, wy- 
ſelbſt alle Mittwoch abend die Übungsſtunden abgehalten 
werden. Da bereits jhon am Orte ein Kirchenchor beſteht, 
ſoll beſonders das weltliche Lied gepflegt werden. Der Ver⸗ 
ein hat es übernommen, das geſellige Zuſammenleben aller 
Deutſchen zu fördern durch Veranſtaltung von volkstüm⸗ 
lichen Unterhaltungsabenden. — Der gegenwärtige Stand 
der Hopfenpflanzungen muß bier in der alten 
N als durchweg gut bezeichnet werden 

ie Pflanze iſt während der ganzen Wachstumszeit geſund 
und frei von pflanzlichen und tieriſchen Schädlingen ge⸗ 
blieben. Wir ſtehen — günſtiges Wetter vorausgeſetzt — 
vor einer guten Ernte. 

1 Krotoſchin (Krotoſzyn), 26. Juli. Ein Bettler 
als Bankier. Dieſer Tage wurde von der Polizei in 
Wieluń ein Bettler angehalten, der ſich als Jakob Bren⸗ 
del legitimierte. Da die Angaben mit ſeinem Außeren nicht 
gan übereinſtimmten, wurde der Bettler verhaftet. 

ährend der Reviſion fand man bei ihm einige Wechſel 
in Höhe von 2000 Zloty, ferner zwei Reverſe auf 200 
Zloty — als Zinsgebühr für verborgte Gelder — in bar 
aber 310 Ztoty 10 Groſchen. Dieſer Bettler ging von Haus 
zu Haus unter Simulation eines Taubſtummen und legiti⸗ 
mierte ſich gütigen Gebern mit einer beſchriebenen Karte, 
in welcher er um Almoſen bat. — In Rozdrazewo wird 
eine Molkerei, verſehen mit den modernſten Maſchinen 
und Einrichtungen, gebaut. Dieſelbe liegt gegenüber dem 
3 der Kreisbahn Krotoſchin—Pleſchen und ſoll ab 
1. Oktober bereits in Betrieb geſetzt werden. 

es 
Nacht zum Mittwoch um 2 Uhr brannte die Beſitzung 
Karau⸗Lindenburg⸗Abbau. Dem Feuer fielen die 
Scheune und ein alter Stall zum Opfer. Das Vieh konnte 
gerettet werden, jedoch verbrannte viel Inventar, ein großer 
Dreſchkaſten, Wagen uſw. — Die Beerenernte im 
ee Staatswalde ift dieſes Jahr ſehr gering, was 
eine Folge der kalten und naſſen Witterung ift. — Su der 


Mrotſchen (Mrocza), 25. Juli. Feuer. In der 


Nacht zu Donnerstag ertönte abermals Feueralarm. Es 


brannte der Stall des Beſitzers Kurczikowſki in Mrotſchen 
Abbau. Es verbrannten 10 Schweine. Da der Aan 
Holz und mit Stroh gedeckt war, fand man keine Zeit die 
Tiere zu retten. Die noch im Bau befindliche Scheune 
konnte mit Mühe gerettet werden. Der Stall iſt niedrig 
Degen. Die Urſache des Feuers iſt unbekannt. 
Pudewitz (Pobiedzieſka), 24. Juli. Beginn der 
Ernte. Geſtern wurde hier der erſte Roggen und auch 
erſte begonnen. Die Roggenhalme ſtehen fehr dünn, und 
erſte zu mähen begonnen. Die Roggenhalme ſtehen ſehr 
dünn, und der Ertrag ift infolge der Kälte ſehr zweifel⸗ 
haft. Gerſte iſt dagegen hoch im Stroh und hat auch volle 
ſchöne Körner. Der Weizen sſteht bei den meiſten Qand- 


ein ſchlecht, und dürfte der Ertrag unter mittelmäßig 
ein 


* Wongrowitz (Wongrowiec), 25. Juli. Mord? Als 
die Lehrerin Hermann eines Abends in ihrer Wohnung 
einem Radiokonzert zuhörte, entſtand vor ihrem Fenſter 
Geräuſch. Als fie infolgedeſſen hinausblickte, fiel ein 

chu ß, der fie in das Schlüſſelbein traf. An der 
Verletzung iſt ſie im Krankenhauſe in der Nacht zu Sonn⸗ 
tag geftorbem Der Täter iſt noch nicht gefaßt. — In 
das hieſige Gefängnis wurde der 24jährige, obdachloſe Erich 
Sprung eingeliefert, der ſich an einem 15jährigen Mäd⸗ 
chen aus Gollantſch und an einem Niährigen Mädchen aus 
Nakel ſchwer vergangen hatte. 3 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Erhöhung der Spirituspreiſe. 


Warſchan, 26. Juli. Mit dem 1. Auguſt erhöht die Direkt 
des Spiritusmonopols den Preis beim in bei 2 
in Flaſchen zu Heil⸗ und häuslichen Zwecken. Die Erhöhung wird 
N für die Flaſche und deren Preis demnach 12,50 Bloty 


Rückgang der polniſchen Getreidepreife, 


Im Laufe der letzten Woche find die Preife für alle Getreide 
arten in Polen zurückgegangen. Das Getreide kommt jetzt ſtärker 
auf den Markt, damit die Konſunktur noch ausgenutzt werden 
kann. Roggen iſt um 7,5 bis 8 Zkoty je Doppelzentner gefallen, 
Weizen um 1,5 Zfoty, Brauereigerſte um 1,5 Stoty, Grützengerſte 
um 3 Zloty und Hafer um 1 bis 1,50 Zloty. Auf dem Warſchauer 
Markt wird gegenwärtig Roggen mit 41 Zloty je 100 Kilogramm 
notiert, das entſpricht einem Preis von 39,50 franko Verladeſtation. 
In Poſen wurde Roggen mit 37,50 bis 39 Zloty franko Verlade⸗ 
ſtation notiert. Der Preis für neuen Roggen dürfte ſich auf etwa 
97 Ztoty ſtellen. Der Saatenſtand iſt, wie amtlich verlautet, 
ya des günſtigen Wetters der letzten Zeit doch noch etwas 
beſſer geworden. 


Weitere Zunahme der polniſchen Kohleuausfuhr. Die pols 
niſche Kohlenausfuhr iſt in dieſem Jahre 
Monat geſtiegen und erreichte im Juni, abgeſehen von der Zeit 
des engliſchen Streiks, eine Neforöhöhe, Man kann in der letz 
Zeit Fortſchritte der polniſchen Kohle 
navien feſtſtellen und außerdem iſt au 
wieder geſtiegen. Auch nach Rußland, und zwar dem ruſſiſchen 
Eismeergebiet, singen in den legten beiden Monaten einige Las 
dungen Kohlen. Die Ausfuhr des Juni betrug 1162 000 To., gegen 
1074000 im Mai, und nur etwa 900 000 To. in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Von der Juntausfuhr gingen nicht weniger als 
220 000 To. nach Schweden, gegen 268 000 im Vormonat, 239 000 To. 
gingen nach Sſterreich, gegen 191 000 i. V., 106000 To. nach Dänc« 
mark, 83 nach der Tſchechoſlowakei, 66 000 To. nach Italien, 
54000 nach Norwegen, 51 nach Finnland, 43 000 nach Lettland 
njw. Die Ausfuhr über Danzig betrug im Mai 459000 To., gegen 
487 000 i. V., auch die Ausfuhr über Gdingen ift von 161 600 auf 
153 000 To. zurückgegangen, während über Dirſchau nur 4000 To. 
ausgeführt wurden. Der Wert der geſamten Kohlenausfuhr be⸗ 


ch der Abſatz nach Italien 


trug im Juni 37,2 Mill. Zloty, gegen 26,4 Mill. im Mat, 


— —————— — 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einchſliezlich „Der Hausfreund“ Nr. 158. 


fajt von Monat zu 


lesten 
hauptſächlich in Skandi⸗ 


we 


t 


Pr" 


* schwerhörig war. Man trägt die Kapsel be- 


quem im Ohr bei jeder Beschäftigung. Die-Iabps, 8 
` selbe wird speziell für jedes Ohr angefertigt.“ Sanden buche Ge⸗ 

Herr Dr. K. schreibt: „Gerade, daß fast alle] meinſchaft iſcherſtraße 

Patienten angaben, besser zu hören, gab mir (Nareinkowſtiego) sit. 8b. 1 


ann Gen e die ei ee ande 2 ih: Sep 
ule. Nachm. 3%, 
vielleicht Wege weisen wird zu einer besseren = 
n . Nachm. Deering 10125 p. 8. und us P. 9. 
Unser Vertreter erteilt kostenlos Infor- Pred, Gnatt ttwo 
mationen und nimmt Bestellungen entgegen: dbbs. 8 Uhr Sibelſtde. Pflüge, Scheibeneggen 
30 Juli in Zbaszyn Hotel „Dworcowy‘“ Pred. Gnauk. 
5 p y Ev. 1 5 „(früh. sofort ab Lager lieferbar 


Bydgaszcz Subin 
Celefon Nr. ss Telefon Nr. 4 


Ju. P.Czarnecki 


Dentisten 
Jagiellońska (Wilhelmstr) 9. 


Sprechstunden, 13282 
durchgehend von 9 bis 5 Uhr, 


Waffen und Munition 


Für die Reise! 
Nicht den 


MONTBLANG-GOLDFÜLLHALTER 


vergessen! 


In allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager i 
A. Dittmann, T. zo. p., Bydgoszcz, Jagiellońska 16, Tel. 61 


Glattes Linoleum 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


am vorteilhaftesten zu kaufen bei der Firma D B h 
„Hubertus“ . V. DENTENS zum Belegen von Fußböden 
ara 2 ee, Sinoleum - Teppiche und -Läufer 


empfiehlt preiswert 10127 


A. O. J ende, Bydgoszcz, 
Telefon 14-49. Gdańska Nr. 165. Telefon 14-49, 


Auflassungen, Hy- 


pothekenlöschung,, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Zur Reisezeit 


halten wir uns zum Abschluß von romenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 
Einbruch-, en 


Bien, tl 
Unfall- und „terömasitie 

s = reitaufen. 
Lebens - Versicherungen ee vet 29. zu: = | 
zu günstigen Bedingungen „uromberg. A 
bestens empfohlen. 55 Heſekiel. Nachm. 


2 Uhr Berfammi 
W E L A H 2 Versicherungsschutz 5 Ube Berfammiung des 


Sp. Z O. o. Gemeindehauſe. Donners⸗ 


(Versicherungs-Abteilung der Westp. Landw. Gesellsch.) Ds a g gen 


Poznan, ul. Piekary 16/17. Pfarrer Wurmpach. 
Tel. 1460, 5665, 5806. 10132 


Vertreter in Bydgoszez 
Emil Steller, ul. Zacisze 4. geren a 5 gibt dauernde Geschenke 


P As iftust 1 hi $ 
Es werden noch tüchtige Provisions- 10 ** t } Was eignet sich da besser als Porzellane und 
vertreter angestellt l Gläser? Nicht dem schnellen Modewechset 


unterworfen bringen sie dauernde Freude! 
5 5 en B 5 


Viele Spezialärzte haben sich von der 
Wirksamkeit unserer Hörkapsel überzeugt, uth. Kirche. Poſe⸗ 
Die Erfindung eines Ingenieurs, der 50 Jahre . 3 FEN Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Freitag, 


BYDGOSZCZ 
Gdańska7 el 4 


1 „ 5 Międzychód * „Bristol“ į 8) Mareinkowſtiego 


1 Aug. „ Szamotuły Eldorado“ (iche. 8b. Abds. 8 i 2 
„„ : Traktore für Industrie. 


» 


„ „ Oborniki „ „Cent tralny“ 


3 . 

6 57 n Wol t EEJ „W t 15 B i 

Ty p poik y maw pees a Hodam & Ressler 
9 


i Sroda Hüttnera“ Cichhorſt Briefen, 11 Uhr Maschi fabrik 
» n „ „ \ aschinenfabri 
Wagröwiec Centralny“ Sonntagsſchule. — Nachm. a F 
„wage „ „ } Gottesdienſt, Pred. Danzi rudzi 
10 „ „G Smigiel „ „Nowaka“ oled Briefen. ue g Gegr. 1885, W 


4/5½ Uhr Jugendverein. — 
„Przy Poczcie Donnerstag, abds. 8 Uhr k 


11 „ ,„ Srem N 
` „Centre ny Gebeiſtunde. 


13 „ „ Chodzież „ 


075 er „ „Wieczorek“ 15056 ale eg, den a H al 
. „ „Przy Rynku“ f H B 3 d ki s 
nder » Gottesdienft, — 2 

16 „ „ Inowrocław „ „Pod Lwem‘. Donnerstag, abds. K uhr H rowar y 908 Sp. 2 O. 0. 
17 „ „ Mogilno „ „Wikctorja“ e in Blumwes Í Tel. 16-03 Bydgoszcz, ul. Ustronie 6 Tel. 16-08 f 
RER Gniezno a „Centralny“ z 10 l Darietiee, Vorm. 3 empfiehlt seine gut gegasten und schmackhaften Tafelwasser: : 
ie » pe „ . Weta Bern 10|8 „Kryniczanka‘‘, Woda Stołowa : 
n n „ nue k Uhr Gottesdienſt. Nachm. 2 7 66 T 

23 „ „ Starogard „ „Wiedeński“ 8 Mbr: Sünglings- und ren „Limonaden 2 yes : 

; Pi: s n ua 2 

2⁴ 8 7 Chojnice Š „Dworcowy‘ un, N 10 uhr nennen ener ELLE 


25 „ „ Naklo „ „bristol“ Pe dien 


jest j“ 10 2 ichſ elbori., Borm. 
27 „ „ Swiecie „ „Dom Polski 10 Uhr Kindergottesdienſt. 


28 „ „ẽ Grudziądz „ „KrölewskiDwör“| Sienno. Nachm. 3 Uhr 


= „ „ Brodnica „ „Rzymski“ Gottesdienit, r Guta al. Bimm. i 270 
x Chełmża Pomorski“ Landi 0 å. verm. 
9959 „ 55 5 

31 „ „ Toruń „ „Pod Ortem“ ET Ku nana 15 


HERBA, Poznan, Zwierzyniecka Mir offerieren: cval, 26 F, aus bejer. |3, verm. Sniadeckich 3 
Generalvertr. der Hörkapseigesellsch. Be 7 ilie, bat landw. 3 Ging., 2 Tr. rechte oi 


Milchfühler in allen Gröben Illi e 
Milchlannen meiner Ehiteme In ae . 0 de, 17, 


= Fensterkitt =: Melt und Zinleimer en 
5 Leinölfirnis? 2 Milchfiebe und Filter — Pachtungen 


8594 empfiehlt Ran nenringe n 
Chem, Fabı, „Delta“, Bydgoszcz Zummiſchläache . Landwirtschaft 
2 ul. Gdanska 71. Telefon 287. Belni Triebleder⸗K Buck ee 
eee ee eee eee eee eee: Helgiſche ebleder⸗Kamel⸗ J- 6000 2 
i Neuheit haarri emen u. Gurtriemen A 455 A : D= A 

Hypotheken „AR, == eee e E LEE ae 

tm len Ausfände Seid. ele, Fette, Chemitatien eee e 
$i Banaszak, für dən elegant. 2 2 HS laswaren und Juſtrumente 3000 Zloty. 8 etb. u. ie fforoert; Df. . 4804 


unentbehrlich. 8,85 2% konfurrensleſen Preſens und Tierpſtege B. 4501 a. dOit. d 20 822 


Röchtebelstend. gegen yoreinsondung. A 
0 a mia Molferei-Baugefellfchaft, eee bee 


SO 
2 Den besten und billigsten 


III een eee re ——— 


g 
z 
iz] 


R 
nene 19 8 
a „ 


GUWADA 


O 90 verbessert! 
$ Der site Preis 5 8 
EEE; 


Grasmäher * Getreidemäher 
Stahlpferderechen = Jätepflüge 


Großes Ersatzteillager 
Landmaschinen 5790 


Franc. Kłoss i Syn 
Gdańska 97 Bydgoszcz Telefon 1683 


alh sò teuer 
aber ceben so gut 


wig sämtliche ausländischen 
Seifenflocken sind meine 


Amat Seilenflocen 


LIERTTLTIEPTTETTTTPTEFTTTTOTTTLTTIPSTPTTTTTT E77 7777770777777 7797772707777 777 7 777377777777 1777777 


Ein großes Paket 


kostet nur 21 1.10 Mk: 
Ernst Mix, Seifenfabrik 
Gogr. 1867 Bydgoszcz. gegr. 1867 


im Saal des Teatr Popularny 


im Patzer'schen Garten 


Sonnabend, den 28. Juli d. Js. 
Br öffnung 


eines 


Internationalen Turniers 


franz. Ringkämpfer 
U. engl. Boxkämpfer 


Dies Turmes ist organisiert nur für Berufsringkämpfer 
und Boxer um 


Ehrenband u. Geldprämie v. 300 zi 


An dem Turnier nehmen u. a. folgende Berufs- 
Ringkämpfer und Boxer von Weltruf teil: 


1. Rogenbaum August 6. Morton Jan 

2. Maciejewski Jan 7. Liefkajs Waldemars 
3. Glorgeska Konstanty 8. Sternberg Maks 

4. Sam Sandy 9. Lubusko Antony 

5. Krentz Kurt 10. Michelson. + 


Weitere Meldungen von Teilnehmern bis zum 10. August, 
Es ringen täglich 4 Paare, 


Beginn um 8.30 abends. 


Konzert. 


Preise der Plätze von 2 l bis 75 gr. Kinder bis 12 Jahr. 50 gr. 


10129 


T 
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Bydgoszcz, 8856 
ae Zenit, Wera Bam) Budgoſzez. 8 49 E | Döftallee ülszewkn- 1 Manager und Organisator des Turniers A. Lubusko. 
a a Bäume. 1 4 5 
Langjährige Praxis. . Olszewka bei Nate. £ 121909090090 909020000 000000 o 002890090 D00090 Ot 


Heute, Freitag, Premiere des groben 
non f stal Weltkriegsdramas, bearbeitet nach : 
dem bekannten Bühnenwerk 1 


6.45, 8.50 „Lea Lyon“ in 10 Akten u. d. T. 99 


6 In den Hauptrollen: Der beliebteste Beſprogramm! Lustspiel „Rolf im Rausch“. Außerdem für alle Deutsche 
6 aia im „Kurier des Zaren“ Jwan Sportliebhaber die interessanten Aufnahmen der 9 Großpol- 
Mosjukin und Mary Philbin, die unvergeß- nischen Rudarregatten in Brdyujscie, sowie das Begräbnis des 
liche Darstellerindes „Karussellmädels“. :Wojewoden Młodzianowski und Gaumonts Wochenberichte. Ganzes 14 Akte. 


Beschreibung. 


